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Was ebenfalls wichtig ist: Zunächst einmal abwarten beim 
pH-Wert. Direkt nach Erstbefüllung einer Anlage ist eine 
pH-Wert-Messung wenig sinnvoll, dieser pendelt sich näm-
lich erstmal eine Weile ein. Eine aussagekräftige Messung 
erhaltet ihr daher erst nach acht bis zwölf Wochen im  
Betrieb.

Tropfen für Tropfen zur Bestimmung der Gesamthärte
Ihr wisst’s ja bestimmt: Hartes Wasser begünstigt Kalkaus-
fällungen und Kalk ist wiederum ein echter „Energiekiller“ 
in Heizsystemen. Deshalb müsst ihr bei der Heizungswasser-
analyse auch die Gesamthärte des Wassers im Auge behal-
ten. Sie bezeichnet die Summe der im Wasser enthaltenen 
Erdalkalien (gelöste Calcium- und Magnesium-Ionen) und 
wird in der Einheit Millimol Calciumcarbonat pro Liter 
(mmol/l) angegeben. In der Praxis gebräuchlich ist jedoch 
vor allem die Angabe in Grad deutscher Härte (°dH). Ein 
Grad deutscher Härte entspricht wiederum 0,18 mmol/l. Bis 
zu einem unteren Richtwert von 0,5 °dH lässt sich die Summe 
der Erdalkalien mit einem Titrier-Set direkt vor Ort schnell 
bestimmen. Dabei gebt ihr zu einer vorgege-
benen Menge an Heizungswasser eine Titrier-
lösung tropfenweise hinzu – und tröpfelt so 
lange, bis ein Farbumschlag eintritt. Aus der 
Anzahl der zugegebenen Tropfen bis zur Farb
änderung könnt ihr auf den Grad deutscher 
Härte schließen. Die Heizungswasserprobe 
sollte daher zu Beginn logischerweise farblos 
sein. Bei von vornherein gefärbten Wässern 
heißt es wieder: Besser gleich ab ins Labor.

Wie hoch die Wasserhärte maximal sein sollte, hängt auch 
von der Heizleistung und dem spezifischen Anlagevolumen 
ab (vgl. Tabelle). 

Noch bisschen Luft fürs Thema Sauerstoff?
Der ist nämlich ebenfalls ein Meister der „Korrosions-Befeue-
rung“. Je mehr Sauerstoff sich im Heizungswasser befindet, 
umso stärker werden Korrosionsprozesse angeheizt. Die VDI 
2035 gibt eine Sauerstoffkonzentration von unter 0,1 mg/l 
als Orientierungswert an. Auch zum Messen von Sauerstoff 
gibt es spezielle Messgeräte, allerdings ist zu bedenken, dass 
die Messung der gelösten Sauerstoffkonzentration mehr oder 
weniger eine Momentaufnahme ist und dabei oft noch vom 
Messort in der Anlage abhängt. Die Probe muss direkt beim 
Ausströmen an der Anlage bei einer Temperatur < 50 °C  
gemessen werden. Eine Probenahme für ein Labor oder die 
Messung in einem Gefäß bringt hier ansonsten nur falsche, 
deutlich zu hohe Werte. Vorzugsweise ist eine optische Mess-
sonde einzusetzen, da diese schnell anspricht und mit sehr 
niedrigen Sauerstoffkonzentrationen zurechtkommt.� n

Diese Tabelle zeigt die Richtwerte zur 
maximalen Wasserhärte für Heizungswasser auf 

einen Blick. (Bild: perma-trade Wassertechnik)

Koffer gepackt – es kann losgehen 
mit der Heizungswasseranalyse! Für 
einen professionellen Heizungswas-
sercheck steckt hier ein Kombimess-
gerät drin sowie ein Härtemessbe-
steck und nützliches Pflegezubehör.  
(Bild: Elysator Engineering)



Auf Bewährtes muss nicht verzichtet werden

Das Portfolio von Schnabl steht seit jeher für zeitsparende und werkzeuglose In-
stallationen auf Systembasis. Für SHK-Installateure, die weiterhin auf Stahl-Rohr-
schellen setzen, bietet die Kombination aus dem „SGD Gewinde-Dübel“ und 
dem „ESD-M8 Euro-Steckdübel“ eine zeitsparende und einfache Alternative zu 
herkömmlichen Methoden. Nach dem Bohren eines 8-mm-Lochs wird der SGD 
mit seinem Gewindeteil in die Mutter der Rohrschelle geschraubt und mit aufge-
drehter Schelle ins Bohrloch gesteckt. Der SGD sorgt mit seinen exzenterförmigen 
Spreizkörpern für eine zuverlässige Verankerung und hohe Belastbarkeit – eine 
einfache, aber effektive Lösung für SHK-Installateure.

Es geht auch ohne Stahlschellen

Mit dem „FC Flexi-Clip“ bietet Schnabl eine werkzeuglose Alternative zur klassi-
schen Stahl-Rohrschelle. Hier wird der SGD in den ESD-M8 geschraubt und mit 
einem einfachen Handgriff am „Flexi-Clip“ befestigt. Der Dübelteil dieser Konst-
ruktion wird ins Bohrloch gesteckt, anschließend das Rohr einfach eingedrückt 
– der Clip rastet automatisch ein. Diese Lösung spart Zeit und reduziert den La-
geraufwand, da der „Flexi-Clip“ für mehrere Rohrdimensionen geeignet ist. Die 
Schnabl-Systemlösungen bieten im SHK-Bereich einen zusätzlichen Vorteil: Die 
SGD in Verbindung mit dem „FC Flexi-Clip“ oder auch der klassischen Stahl-Rohr-
schelle reduziert Fließgeräusche um bis zu 17 dB. Das zeigen Tests der TGM Wien
– ein wichtiger Mehrwert für den Wohnungsbau und Gewerbeimmobilien.

Antwort auf Fachkräftemangel und Kostendruck

Das Schnabl-System spart bis zu 60 Prozent der Installationszeit ein – sowohl in der 
Elektro- als auch in der SHK-Branche. Dies hilft Betrieben nicht nur dabei, mehr 
Projekte in kürzerer Zeit abzuwickeln und damit auch erheblich Kosten einzuschrän-
ken, sondern kompensiert auch den Fachkräftemangel, der beide Gewerke glei-
chermaßen betrifft. „Wir möchten unsere Innovationen gezielt auf die Bedürfnisse 
beider Gewerke ausrichten. So sind unsere Lösungen einfach anwendbar, effi zient 
und fl exibel und damit ein Gewinn für Fachkräfte, die Zeit und Kosten in spürbarem 
Maße einsparen wollen“, resümiert Pichler. Neben der Zeitersparnis reduziert sich 
durch eine geringe Bohrtiefe auch der Energieverbrauch. Die Standzeit des Boh-
rers verlängert sich, ein Akkuschrauber ist nicht nötig.

Nachhaltigkeit beginnt im eigenen Haus

Schnabl hat sich mit der Initiative „We go Green“ entschieden, die Produktion 
seines Unterputzsortiments komplett auf recyceltes Material umzustellen. Das 
spart Ressourcen und verringert die CO2-Emissionen bei gleichbleibender Pro-
duktqualität. Zudem wird das gesamte Verpackungssortiment aus recyceltem Ma-
terial hergestellt. Diese Produkte sind ihrerseits auch wiederverwendbar. Strom 
gewinnt das Unternehmen selbst: 1.438 Solarzellen decken bis zu 38 Prozent des 
Bedarfs in der Produktion ab. Das mindert den CO2-Ausstoß um jährlich 32 t. Die 
übrige benötigte Energie bezieht der Hersteller ausschließlich aus erneuerbaren, 
zertifi zierten Energieträgern: Wasserkraft, Wind- und Sonnenenergie sowie Bio-
masse. Dank einer Rückkühlanlage ist die Abwärme der Spritzgießmaschinen in 
der kalten Jahreszeit zum Beheizen der ganzen Produktionsstätte nutzbar.

Der Fuhrpark wird auf Hybrid- und Elektrofahrzeuge umgestellt. So genannte 
„Klima tickets“ gibt es für alle Mitarbeitenden. Damit werden auch private Fahr-
ten vermehrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln erledigt – wann immer möglich 
und sinnvoll, Dienstreisen per Bahn. 50 Prozent der Außendienst-Meetings fi nden 
inzwischen als Videokonferenz statt, was pro Jahr bis zu 30 Kurzstreckenfl üge 
und etwa 40.000 Autokilometer reduziert. Zudem ist das Unternehmen Mit-
glied bei verschiedenen Nachhaltigkeitsverbänden, wozu auch die Deutsche 
Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen e.V. (DGNB) gehört. n

Weitere Informationen unter: 
www.schnabl.works | www.tgm.ac.at | www.dgnb.de



Herr Molliné, es ist schon wieder eine lange Zeit her, dass 
wir uns zum letzten persönlichen Interview getroffen 
haben – damals noch im alten Molliné-Stammsitz unweit 
des Stuttgarter Hauptbahnhofs. Ironische Frage zum 
Einstieg: Mussten Sie damals dem Großprojekt „S21“ 
weichen?

Ja, wir sind vor der riesigen Baustelle gefl ohen. Nein – Spaß 
beiseite –, die Räumlichkeiten wurden dort zu klein und ein 
Umzug war notwendig. Nach langer Suche konnten wir in 
Stuttgart-Vaihingen ein geeignetes Gelände fi nden, an dem 
sich nun der Firmensitz befi ndet.

Die letzte Dekade war vor allem für die „Welt der Hei-
zungstechnik“ eine spannende. Wie nehmen Sie diese 
Zeit nun im Rückspiegel wahr?

Wärmepumpen sind weit verbreitet, andere regenerative Heiz-
systeme, wie zum Beispiel Pelletheizungen, ebenfalls. Auf der 
Messtechnikseite geht der Wandel hin zum Ultraschallwärme-

zähler. Zur Verbesserung der Energieeffi zienz wird auch mehr 
gemessen, etwa in Energiemanagementsystemen. Die Fernab-
lesung der Zähler ist durch die Heizkostenverordnung (HKVO) 
vorgeschrieben und generell fi ndet ein Wandel statt – weg von 
der konventionellen Ablesung hin zur Fernauslesung.

„30 Jahre Molliné“ haben Sie in 2023 gefeiert: Nunmehr 
über drei Jahrzehnte Messtechnik und entsprechende 
Dienstleistungen bedeuten vor allem technologischen 
Wandel – und selbstverständlich auch Wettbewerb. Wie 
lauten denn die jüngsten Entwicklungen im Marktseg-
ment der Messtechnik bzw. der Verbrauchsdatenerfas-
sung?

Wie eben schon erwähnt, dürfen – getrieben durch die Ände-
rungen der HKVO – nur noch fernablesbare Systeme installiert 
werden. Bestehende Anlagen müssen bis spätestens 31. Dezem-
ber 2026 umgerüstet sein. Dies hat bisher zu einer Beschleu-
nigung der Verbreitung von fernablesbaren Geräten geführt. 
Es sind aber noch sehr viele Anlagen umzurüsten!

„Das Unternehmen wurde von mir im Jahr 1993 als Ein-Mann-Garagenbetrieb gegründet, wobei ich mich bereits seit 
über vier Jahrzehnten mit der Messtechnik beschäftige. Heute haben wir etwa 120 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und sind eine 100 Prozent eigenfi nanzierte Gesellschaft mit Sitz in Stuttgart-Vaihingen“, freut sich Frank Molliné, 
Geschäftsführer der WDV Molliné GmbH, im Interview mit der HeizungsJournal-Redaktion und betont dabei 
vor allem den Qualitätsanspruch seines Hauses im Kontext moderner Lösungen für die Verbrauchsmesstechnik: 
„Viele unserer Produkte sind »Made in Germany« oder »Made in EU«!“

Schwäbisch,
smart und systemorientiert

Interview mit Frank Molliné, 
Geschäftsführer der WDV Molliné GmbH
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Außerdem fi ndet insbesondere bei den Wärmezählern ein 
Technologiewechsel vom Flügelradsystem zum Ultraschallzäh-
ler statt. Dieses statische Messverfahren hat dabei einige Vor-
teile: Es ist beispielsweise unempfi ndlich gegen Schwebeteile, 
die Messgenauigkeit ist auch nach Jahren noch sehr hoch und 
die Zähler haben einen geringeren Druckverlust.

Welche Auswirkungen haben diese Messtechnik-Trends 
auf das installierende SHK-Fachhandwerk?

Die Installation von fernauslesbaren Systemen erfordert ent-
sprechende Kenntnisse, die für die Einrichtung der Gateways 
für die Datenübertragung notwendig sind. Die fernablesbaren 
(Funk-)Zähler unterscheiden sich in der Installation jedoch nicht 
von herkömmlichen Geräten. Wir unterstützen das Fachhand-
werk hier gerne und bieten ein Rundum-sorglos-Paket.

Welche Auswirkungen haben die eben genannten Punkte 
dagegen speziell auf Betreiber von Immobilien und die 
Wohnungswirtschaft?

Auswirkungen gibt es hier in erster Linie kostenseitig: Denn die 
Funkzähler und das dazugehörige Gateway für die Datenüber-
tragung zum Server sind etwas teurer als normale Verbrauchs-
zähler. Die Bereitstellung der monatlichen „Unterjährigen Ver-
brauchsinformationen“ (UVI) verursacht zusätzliche Kosten.

Apropos „Verbrauchsdaten“: Der Messtechnik in den Be-
reichen Wärme, Kälte, Raumluft, Wasser, Gas und Strom 
kommt zweifelsohne eine wichtige Rolle in einem hoch-
gradig vernetzten Energiesystem der Zukunft zu – das 
weiß zumindest die Fachwelt. Wie schaut Ihres Erachtens 
das „Standing“ der Metering-Branche in der Breite aus?

In der Tat, im Bereich der Energiemanagementsysteme gibt es 
ein breites Angebot an vernetzbaren Verbrauchszählern, deren 
Daten ein wichtiger Bestandteil von Lösungen zur Steigerung 
der Energieeffi zienz sind. Durch die fernablesbare Verbrauchs-
messtechnik müssen Ableser ferner nicht mehr jährlich die 
Wohnungen betreten und die Abrechnung der Heizkosten ist 
weniger fehleranfällig. Durch die moderne Vernetzung der Sys-
teme stehen dem Verbraucher also mehr (Stichwort: UVI) und 
bessere Informationen zur Verfügung, die zu weiteren Einspa-
rungen beim Energieverbrauch führen können. Das „Standing“ 

der Metering-Branche sehen wir somit positiv: WDV Molliné 
verfügt als herstellerunabhängiger Anbieter über eine breite 
Palette an smarten Messgeräten, Software und Experten, die 
von unseren Kunden gut angenommen werden.

Also wahrlich genug Geschäft für die nächste Dekade …?!

Der Trend zur Vernetzung geht auch an der Messtechnik nicht 
vorbei – ganz im Gegenteil! Wir sind hier für die Zukunft und 
damit für das nächste Jahrzehnt gut aufgestellt. Mit „Molliné 
Connect“ bieten wir eine Online-Plattform für den Austausch 
von Verbrauchsdaten: Eine Vielzahl von Objekten ist bereits an 
das System angeschlossen. Diese Lösung wird in den nächsten 
Jahren einen wichtigen und wachsenden Teil unseres Geschäfts 
ausmachen. Da bin ich mir sicher! n

Weitere Informationen unter:
www.molline.de
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„Wir verfügen als herstellerunabhängiger Anbieter über eine 
breite Palette an Messgeräten, Software und Experten“,

so Frank Molliné. (Foto: HeizungsJournal/Gamperling)

Das Portfolio von WDV Molliné umfasst nicht 
„nur“ Wärme-/Kältezähler, sondern beispielsweise 

auch Wasser-, Gas-, Druckluft- und Stromzähler 
sowie Rauchwarnmelder – in Summe mehr als 

9.000 Artikel für die Messtechnik. 
(Abbildung: WDV Molliné)



Zum Einstieg: Für viele Akteure der Heizungsbranche, vor 
allem in der herstellenden Industrie, war 2024 ein Jahr 
zum „Abschreiben“. Mit welchen Gefühlen blicken Sie 
darauf zurück? Welche „Lehren“ ziehen Sie gegebenen-
falls daraus?

Brunner: Wir haben bereits vor etlicher Zeit erkannt, dass 
auch im Jahr 2024 der Fokus auf den Zukunftsinvestitionen 
liegen wird. Wir haben einerseits in unseren Standort inves-
tiert: Ein Mix aus Stromspeicher, PV-Anlage, Tiefenbohrungen 
und Wärmepumpe lässt mich nun stolz behaupten, dass unser 
Standort nun zu nahezu 100 Prozent „raus aus Gas“ ist. Auch 
in unsere Vertriebspartner haben wir investiert: Seit kurzem 

findet sich in einer unserer Produktionshallen eine neue  
Maschine, die uns zukünftig viel Freude bereiten wird. Unsere 
Variotherm-Vertriebspartner, wie etwa Lukas Junker, können 
sich darauf verlassen, dass wir auch in volatilen Zeiten stets 
proaktiv agieren. Ein weiterer Punkt: Seit 2024 sind wir mit 
einem komplett neuen Messestand auf den Leitmessen im 
deutschsprachigen Raum unterwegs. Während sich andere 
Marktteilnehmer zurückziehen und die „Schäfchen ins Tro-
ckene“ bringen, stehen wir fest an der Seite der innovativen 
Heizungsbauer. Wir sind vor Ort präsent und investieren  
gezielt, um gemeinsam die aktuellen Herausforderungen zu 
meistern und die Zukunft der Heizungsbranche aktiv zu  
gestalten.

Ein behagliches Raumklima ist sowohl für den österreichischen Hersteller Variotherm Heizsysteme als auch den 
unterfränkischen Fachgroßhändler Junker Wärmetechnik untrennbar mit einer gesunden Baubiologie verbunden. 
Ronald Brunner, M.Sc. Variotherm-Verkaufsleiter, und Lukas Junker, Geschäftsführer bei Junker Wärmetechnik, 
sprechen auch darüber im HeizungsJournal-Interview. Vor allem aber betonen sie den Wert echter Marktpartnerschaft.

Interview mit Ronald Brunner, Verkaufsleiter  
von Variotherm, und Lukas Junker,  

Geschäftsführer bei Junker Wärmetechnik 

Partnerschaft, die wirklich
weiterbringt
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Junker: Man muss ehrlich zugeben: In unserer 
Branche waren wir die letzten Jahre sehr ver-
wöhnt. Wir mussten ja nicht wirklich „verkau-
fen“, sondern eher „verteilen“. Jetzt wendet 
sich das Blatt und es ist wieder aktives Verkaufen 
gefragt. Hier sind Partnerschaften mit unseren 
Heizungsbauern und gute Produkte Gold wert. 
Variotherm bietet beides: Eine super Zusammen-
arbeit und sehr gute Produkte, daher kann ich 
mit Ruhe auf die Zukunft schauen. Der Sanie-
rungsstau löst sich ja nicht auf, wenn die End-
verbraucher mal etwas abwarten.  

Wie hat sich dabei der Markt für Flächen-
heizungen und Flächenkühlungen aus Ihrer 
Sicht generell geschlagen? Welche Entwick-
lungen verzeichneten speziell die Anwen-
dungen Fußbodenheizung, Wandheizung/-
kühlung und Deckenheizung/-kühlung?

Brunner: Generell war es, in Zahlen gemessen, 
natürlich kein einfaches Jahr für die Branche – 
dies ist aber wohl kein großes Geheimnis. Unab-
hängig davon vernehmen wir aber ein deutlich 
gesteigertes Interesse an der Wärmeverteilung, 
gerade wenn es um einen behaglichen Mix aus 
Fußbodenheizung, Wandheizung sowie Decken-
kühlung geht. Aus unserer Sicht ist das aber ein 
logischer Schritt: In einer Hochzinsphase ist es 
eben so, dass Bauherrn sich sehr genau über-
legen, in welche Produkte sie investieren. Heute 
stellen Bauherrn deutlich mehr Fragen, sind 
gleichzeitig aber auch viel informierter und wol-
len verstehen, wie ihre zukünftige Heizung funk-
tioniert. Wir sind uns dessen bewusst, dass somit 
die individuelle Lösung, gerade im Bereich der 
Sanierung, sowie das Thema „Kühlen“ im Fokus 
stehen und – ehrlich gesagt – ist das genau das, 
was wir seit nunmehr 45 Jahren machen.

Junker: Es gibt viele Faktoren, die für Flächenhei-
zungen sprechen. Wir sind jetzt zusammen mit 
Variotherm seit Jahrzenten mit Flächenheizungen 
unterwegs. Das erste und für mich wichtigste 
Argument ist immer der Mensch, der später in 
diesem Haus oder der Wohnung leben möchte. 
Für ihn ein gesundes Wohlfühlklima zu schaffen, 
ist der wichtigste Grund für Flächenheizungen. 
Ein weiterer Aspekt, der für Flächenheizungen 
spricht, ist der niedrigere Wärmebedarf der Ge-
bäude und die gewünschten niedrigen Vorlauf-
temperaturen, beispielsweise für Wärmepum-
pen. Bei Vorlauftemperaturen von unter 35° C 
kommen Sie in Ihr Wohnzimmer, es ist angenehm 
warm und Sie spüren nicht mal, wo die Wärme 
herkommt. Und beim Kühlen – denken Sie an die 
Deckenkühlung – ist es noch besser! Stellen Sie 
sich vor, Sie laufen in der prallen Sonne einen 
Wanderweg entlang und kommen dann in einen 
Laubwald: Sie haben das Gefühl, die Kühle 
„fällt“ von oben auf Sie herab. So fühlt sich eine 
Deckenkühlung an, ganz ohne Luftzug und ohne 
Geräusche – einfach herrlich!

Vertraute 
Marken...

...und neue Produkte:
neo-K

...im neuen 
Look...

IMI Heimeier

Besuchen Sie uns:  
Stand E06, Halle 9.1

 Climate 
 Control
Unsere Produktmarken: 

IMI Pneumatex
IMI TA
IMI Heimeier

HZJ_0225_IMI.indd   1 31.01.25   08:19

https://www.imi-hydronic.com/de-de


Apropos „Mensch im Mittelpunkt“: Die Qualität der 
installierten Systeme bzw. ihre tatsächliche Effi zienz im 
Betrieb kann man ja nicht wirklich am Punkt „abge-
setzte Rohrmeter“ oder „verkaufte Quadratmeter“ fest-
machen. Welchen Ansatz der Qualitätssicherung verfol-
gen Sie?

Brunner: Ich möchte das sinngemäß mit unserem Slogan be-
antworten. Wir sagen: „Heizen und Kühlen zum Wohlfühlen“. 
Und um das geht es! Natürlich ist man schon viele Schritte wei-
ter, wenn man statt alten Radiatoren bereits auf eine Fußbo-
denheizung setzt. Wenn man dem Endkunden aber nicht dazu 
sagt, dass im Wohnzimmer die kalten Wände das eigentliche 
Problem sind, wird sich der Kunde wohl nie wirklich wohlfüh-
len, egal wie viele Rohrmeter ich verkaufe. Es ist somit unser 
innerster Antrieb, in der Planung Raum für Raum zu betrachten 
und individuelle Heiz- und (!) Kühlkonzepte zu entwerfen, zum 
Wohlbefi nden jener, die in diesen Räumen leben und arbeiten. 
Insofern geht es um das Heizen und Kühlen über den Boden, 
die Wand und die Decke.

Junker: Die Zufriedenheit der Kunden ist der Maßstab! Wann 
immer möglich, suchen wir den Kontakt zu unseren Kunden in 
der Heizungsbranche. Die Feedbacks der Kunden sind nahezu 
durchweg positiv und wenn man einmal aktiver Partner bei uns 
ist, ist das fast immer eine Entscheidung für viele Jahre. Der 
zweite Punkt ist Variotherm selbst: Hier kann ich mich auf die 
Qualität der Produkte einfach verlassen und das seit mehr als 
35 Jahren, so lange bin ich nun schon Partner von Variotherm. 
Für unsere Kunden bedeutet unser großes Lager in Laufach bei 
Aschaffenburg, dass die Systeme schnell und einfach verfügbar 
sind, auch das sichert die Qualität.

Das Stichwort „Partnerschaft“ wird – gerade in Bezug 
auf das ausführende Fachhandwerk – fast infl ationär 
benutzt. Wie interpretieren Sie diese Metapher und wie 
füllen Sie diese in der täglichen Praxis mit Leben?

Brunner: Natürlich verliert der Begriff an Bedeutung, wenn die 
Partnerschaft nicht mit Leben erfüllt wird. Wir können das 
jedenfalls mit Nachdruck behaupten: In Deutschland haben 
wir derzeit zwölf Vertriebspartner, die sich alle untereinander 
bereits über Jahre kennen, sich gegenseitig helfen und unter-
stützen. Da geht es auch um Wissens- und Erfahrungstrans-
fer zwischen erfahrenen Vertriebspartnern und beispielsweise 

jüngeren Händlern. Und Lukas, du hast vorher richtigerweise 
das „Verkaufen“ angesprochen und kannst das nun auch 
bestätigen: Jeder unserer Partner erhält auf Wunsch ein indivi-
duelles Marketingkonzept bis hin zu einer detailliert vorbereite-
ten Kampagne, angepasst auf die Bedürfnisse und Möglichkei-
ten in der jeweiligen Region. Das gilt vor allem für neue 
Vertriebspartner, wenn es etwa um Schulungen oder Marktein-
tritt-Szenarios geht. Da gehen wir bewusst und ganz unbüro-
kratisch in Vorleistung. 

Junker: Stimmt. Ich möchte den Gedanken weiterführen, 
denn selbst unsere Heizungsbauer haben durch die gute Bezie-
hung zum Hersteller einige Vorteile. So kommen zum Beispiel 
etliche Kundenanfragen über die Vertriebspartnersuche von 
Variotherm – direkt zu unseren Partnern, ganz ohne unser Zu-
tun und völlig kostenfrei. Wenn hier aber gerade keine Kapa-
zitäten frei sind, wenn es beim Heizungsbauer personelle oder 
zeitliche Engpässe gibt, übernehmen wir schon mal die erste 
Beratung und checken für unseren Partner, wie ernst es mit 
dieser Anfrage ist. Etwa einmal im Jahr fahren wir gemeinsam 
mit unseren Heizungsbauern, Trockenbauern und Verputzern 
zum Hersteller nach Leobersdorf, in der Nähe von Wien. Eine 
Schulung mit Praxis und Theorie; und abends natürlich gutes 
Essen und ein gutes Glas Wein beim „Heurigen“. So ist aus 
Partnerschaft schon die eine oder andere Freundschaft er-
wachsen.

Herr Brunner, wie gestaltet sich das Netz an Variotherm-
Händlern in Deutschland?

Brunner: Unsere Vertriebspartner sind eigenständige Händ-
ler, die nicht nur unsere Produkte beziehen, sondern auch für 
eine schnelle Verfügbarkeit vor Ort sorgen. Sie beraten Hei-
zungsbauer, unterstützen diese in der Planung und überneh-
men den weiteren Vertrieb. Damit sind sie unser verlängerter 
Arm in die Regionen – engagierte Partner, die mit uns an ei-
nem Strang ziehen und unser Qualitätsstreben vor Ort aktiv 
vertreten.

Lukas Junker ist mit seinem Unternehmen einer der erfah-
rensten Partner. Vor rund einem Jahr ist unser „jüngster“ Ver-
triebspartner im Raum Bremen dazugestoßen. Bis es zu solch 
einer neuen Partnerschaft kommt, sind bei uns einige wichtige 
Punkte zu durchlaufen. So werden vorab die gegenseitigen Be-
dürfnisse und Erwartungshaltungen abgesteckt; wir treffen 
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„In unserer Branche waren wir die letzten Jahre sehr 
verwöhnt. Wir mussten ja nicht wirklich »verkaufen«, 
sondern eher »verteilen«. Jetzt wendet sich das Blatt 
und es ist wieder aktives Verkaufen gefragt“,

so Lukas Junker. (Foto: Christine Sauer/Junker)

Im Gespräch



uns auch beim Partner vor Ort und besprechen die jeweilige 
individuelle Unterstützung zum Start. In Summe muss es vor 
allem menschlich gut passen. 

Gibt es aktuell Bedarf an neuen Variotherm-Händlern?

Brunner: Die Türen sind weit offen, obwohl wir in Deutschland 
schon ganz gut aufgestellt sind. Doch in einigen Regionen um 
Hannover, Magdeburg, Bielefeld, Kassel sowie Göttingen ha-
ben wir defi nitiv noch Bedarf und Interesse an Verstärkung!

Herr Junker, Sie sind als Heizungstechnik-Großhändler 
auf die Zukunftsfelder Baubiologie und -ökologie spezia-
lisiert. Was bedeutet das für die Beratung von Heizungs-
bauern?

Junker: In der heutigen Zeit sollte das Thema „Baubiologie und 
-ökologie“ eigentlich selbstverständlich sein. Variotherm hat 
hier schon seit Firmengründung großen Wert auf entsprechen-
de Prüfungen und Zertifi kate gelegt. Bei Sanierungen müssen 
wir als Flächenheizungs-Spezialisten über unseren Tellerrand 

„Unsere Vertriebspartner sind eigenständige Händler, die nicht 
nur unsere Produkte beziehen, sondern auch für eine schnelle 

Verfügbarkeit vor Ort sorgen. Sie beraten Heizungsbauer, unterstützen 
sie in der Planung und übernehmen den Vertrieb direkt an sie“,

erklärt Ronald Brunner.
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hinausschauen, die komplette Sanie-
rungsmaßnahme im Blick haben. So 
können wir unseren Kunden das opti-
male System zu ihren Bauvorhaben emp-
fehlen und die Sanierung oder den Neu-
bau nachhaltig gestalten. Variotherm 
hat hierfür alle Flächenheizungssysteme 
im Angebot. Die Zufriedenheit unserer 
Kunden bestätigt uns, dass wir damit 
auf dem richtigen Weg sind.

Sie haben es nun schon mehrfach be-
tont, dass Sie seit geraumer Zeit eng 
mit Variotherm zusammenarbeiten. 
Wie kam es denn dazu und was 
zeichnet die Partnerschaft ganz kon-
kret aus?

Junker: Jetzt muss ich weit zurück in die 
Vergangenheit. Nach meiner Meister-
prüfung 1990 als Installateur habe ich in 
einer Firma gearbeitet, die Kachelgrund-
öfen verkauft hat. Es kamen immer 
wieder Anfragen von Endkunden, die 
keinen Kamin hatten. So fand ich Vario-
therm, denn damals gab es noch die 
Speichersteine, in die das Rohr mit ein-
gemauert wurde. Mit diesen Steinen ha-
ben wir dann gemauerte Grundofen-
Attrappen gebaut und die Menschen 
hatten die angenehme Strahlungswär-
me im Wohnzimmer. 

Schnell war klar, dass ich meinen 
Kunden auch als Heizungssystem die 
Wandheizung empfehle, was damals viel 
Skepsis hervorgerufen hat. Aber die 
Zufriedenheit der Kunden hat rasch die 
Runde gemacht und so wurde das im-
mer mehr, bis ich 2002 die Junker Wär-
metechnik GmbH gegründet und ich 
„nur“ noch Vertrieb und Beratung für 
Variotherm im Rhein-Main-Gebiet ge-
macht habe. Variotherm ist ein sehr 
verlässlicher Partner. Wenn es Fragen 
oder ab und zu mal ein Problem gibt, be-
kommt man sehr schnell eine Antwort 
und auch die Problemlösung dazu. Das 
hält uns als Vertrieb den Rücken frei. Die 
Produkte passen und die Zusammenar-
beit ist einfach und offen. Ich übertreibe 
nicht, wenn ich sage, dass es mittlerwei-
le eine gute Freundschaft geworden ist.

Baubiologie und -ökologie sind ja 
immer noch ziemlich „elitäre“ Be-
griffe: Oder kommen die Themen 
mehr und mehr auch in der Breite 
an? Inwiefern hängt Bauökologie 
mit dem wichtigen Planungsziel 
„Thermische Behaglichkeit“ zusam-
men?

1a+b Ob als Nass- oder Trockenbauvariante: eine Wandheizung kann vor allem 
beim Thema „Thermische Behaglichkeit“ ihre Stärken ausspielen. (Fotos: Variotherm)
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Brunner: Das ökologische Bauen steckt in der breiten Masse 
sicher noch in den Kinderschuhen. Aber denken wir das weiter: 
Wenn wir mit unseren Kunden nicht nur über das ökologische 
Bauen, sondern insbesondere auch über das gesunde Wohnen 
sprechen, landen wir doch recht schnell bei der thermischen 
Behaglichkeit. Die allermeisten unserer Kunden sprechen mit 
uns über energieeffi ziente und nachhaltige Lösungen zum Hei-
zen und Kühlen, wie etwa dem großen Bedarf in der Sanie-
rung. 

Alten Gebäuden neue Energie einzuhauchen, hat enormen 
Charme und bedeutet, jene Flächen zu nutzen, die schon da 
sind: Den Boden zum Heizen, die Decke zum Kühlen und die 
Wand für die wohlverdiente Behaglichkeit im Raum. Unterm 
Strich ist es ganz einfach: Man kann die Physik eben nicht aus-
tricksen!

Junker: Wir können das heute nicht mehr trennen. Wir kom-
men alle gemeinsam nur voran, wenn wir das große Ganze 
nicht aus den Augen verlieren. Wohlfühlen ist nicht nur ein 
Thema der Behaglichkeit. Wenn Sie zum Beispiel eine thermi-
sche Solaranlage haben, dann spart diese Energie, außerdem 
das Gefühl, im Sommer unter der Dusche zu stehen und zu 
spüren, dass das warme Wasser direkt von der Sonne kommt, 
ist nicht mit Geld zu erkaufen. Variotherm geht schon immer 
konsequent den Weg, die Nachhaltigkeit und Regionalität bei 
Produktion und Produkten möglichst groß zu schreiben. Das 

Ziel ist, dass sich unsere Kunden nicht nur wohlfühlen und ein 
behagliches Zuhause haben, sondern auch, dass sie wissen, die 
Produktion, der Vertrieb und der ganze Entstehungsprozess 
sind so nachhaltig wie möglich. Dann sind Bauökologie und 
Behaglichkeit eins.

Apropos „nachhaltige Lösungen“: Die ISH 2025 steht in 
den Startlöchern. Was gibt es bei Ihnen auf dem Messe-
stand Neues zu entdecken?

Brunner: Die ISH ist für uns ein absolutes Highlight und 
ein zentraler Treffpunkt, um mit unseren weltweiten Ver-
triebspartnern in Kontakt zu bleiben – insbesondere mit de-
nen, die wir nicht regelmäßig persönlich sehen. Auch in die-
sem Jahr nutzen wir diese internationale Bühne gezielt, um 
neue Partnerschaften aufzubauen und unser Vertriebsnetz 
weiter auszubauen. Denn auch wenn wir global bereits gut 
aufgestellt sind, gibt es immer noch unerschlossene Märkte 
und spannende Möglichkeiten. Schauen also auch Sie gerne 
auf dem Variotherm-Messestand vorbei! Ich habe ja bereits 
unsere neue Maschine erwähnt. Vielleicht können wir zur ISH 
schon erste Einblicke geben. Lassen Sie sich überraschen! 
(11.0, D32A) n

Weitere Informationen unter:
www.variotherm.com
www.waermetechnik-junker.de
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Eine neue Studie des Fraunhofer-Instituts für Solare Ener-
giesysteme ISE mit dem Titel „Wege zu einem klimaneutralen 
Energiesystem: Bundesländer im Transformationsprozess“ hat 
gezeigt, wie auf der Ebene der Bundesländer die Transformati-
on des Energiesystems hin zur Klimaneutralität im Jahr 2045 
technologisch aussehen könnte. Mithilfe des sektorenübergrei-
fenden Energiesystemmodells „REMod“ wurden kostenopti-
mierte Entwicklungspfade für die Bereiche Energiewirtschaft, 
Verkehr, Industrie und Gebäude – einschließlich der notwendi-
gen Infrastrukturen – quantifiziert. Dabei wurden verschiedene 
mögliche Szenarien betrachtet.

Die Transformation des Energiesystems hin zu Klimaneutralität 
ist längst in vollem Gange: Konkrete regionale Umsetzungspläne 
gewinnen an Bedeutung, wie die Kommunale Wärmeplanung. 
Die Studie „Wege zu einem klimaneutralen Energiesystem: 
Bundesländer im Transformationsprozess“ greift aktuelle Ent-
wicklungen wie eine veränderte Nachfrage, geopolitische Unsi-
cherheiten und Infrastrukturplanungen wie den Stromnetzaus-
bau und das Wasserstoffkernnetz auf. In der Studie wird durch 
eine räumlich aufgelöste Optimierung ein Schwerpunkt auf die 
technische Transformation in den Bundesländern gelegt. Mög-
lich wurde dies durch zahlreiche Erweiterungen im Energiesys-
temmodell „REMod“, welches das deutsche Energiesystem  
inklusive Importe rechnerisch nachbildet und die günstigsten 
Transformationspfade berechnet. Im regionalisierten Modell 
können Pfade für zehn Regionen in Deutschland dargestellt 
werden, die auch den Ausbau von Strom- und Wasserstoffnet-
zen in der Optimierung berücksichtigen. Diese kostenoptimier-
ten Transformationspfade können somit auch Orientierung für 
Entscheidungen auf Länderebene liefern.

Vier Szenarien

Ausgehend von aktuellen gesellschaftlichen und politischen 
Entwicklungen untersucht die Studie vier Szenarien als mögli-
che Wege zur Klimaneutralität im Jahr 2045. Bei allen werden 
die deutschen Klimaziele einschließlich Klimaneutralität im Jahr 
2045 erreicht und die Energieversorgung wird zu jeder Stunde 
in allen Verbrauchssektoren sichergestellt. Das Szenario „Tech-
nologieoffen“ beschreibt den kostenoptimierten Transforma- 
tionspfad des Energiesystems ohne die Berücksichtigung zu-
sätzlicher, fest vorgegebener Randbedingungen und unter  
der Annahme hoher Freiheitsgrade bezüglich der Auswahl  
der verfügbaren Technologien. Das Szenario „Effizienz“ geht  
von verschärften Klimazielen aus. Bis zum Jahr 2045 dürfen 
1.000 Mt CO2 weniger ausgestoßen werden. Zugleich ist ein 
schnellerer Zubau, insbesondere bei Sonnen- und Windenergie 
möglich; und die Energienachfrage sinkt durch höhere Effizienz 
und sinkenden Verbrauch (Suffizienz). Im Szenario „Behar-
rung“ wird an bestehenden Technologien wie Fahrzeugen mit 
Verbrennungsmotoren oder verbrennungsbasierten Heizsyste-
men länger festgehalten, auch der klimaschonende Umbau der 
Industrie ist verzögert. Im Szenario »Robust« werden geopoliti-
sche Unsicherheiten und Klimaveränderungen berücksichtigt. 
So wird unter anderem eine aus geopolitischen Gründen redu-

zierte Verfügbarkeit von Photovoltaikanlagen und Batteriespei-
chern angenommen, die den möglichen Ausbau in Deutsch-
land verzögern.

Direkte Elektrifizierung

Laut Studienergebnissen ist die direkte Elektrifizierung dort,  
wo sie technisch möglich ist, gesamtsystemisch die kosten-
günstigste Option: Wärmepumpen sind 2045 die dominieren-
de Heiztechnologie, im Individualverkehr werden fast aus-
schließlich batterieelektrische Fahrzeuge eingesetzt und der 
Elektrifizierungsgrad in der Industrie steigt auf rund 70 Prozent. 
Durch den hohen Grad der Stromnutzung in den Verbrauchs-
sektoren ist bis 2045 mit einer Verdoppelung der Stromnach-
frage in allen Bundesländern zu rechnen. Zusätzlich dazu  
entwickelt sich in den windreichen Bundesländern Schleswig-
Holstein, Niedersachsen und Mecklenburg-Vorpommern mit 
der heimischen Wasserstoff-Elektrolyse ein großer neuer Strom-
verbraucher. Je nach Szenario ist im Jahr 2045 mit einem Ge-
samtstrombedarf zwischen 1.150 und 1.650 TWh zu rechnen. 
Windenergie und Photovoltaik erweisen sich als die zentralen 
Stützen der Energiewende, weshalb in den Szenarien der Aus-
bau der Onshore-Windenergie auch in vermeintlich windschwa-
chen Bundesländern erfolgt. Im technologieoffenen Szenario 
verdoppelt sich die installierte Onshore-Kapazität bis 2030 im 
Vergleich zu 2023 in allen Regionen. Wind-Onshore und Wind-
Offshore erreichen in Summe 290 GW im Jahr 2045. Die instal-
lierte Photovoltaik-Kapazität steigt bis 2045 auf bis zu 420 GW.

Elektrolyse im Norden

Für 2045 zeigt die Studie, dass Niedersachsen, Schleswig- 
Holstein und Mecklenburg-Vorpommern aufgrund des hohen 
Windkraftpotentials ein Drittel der deutschen Primärenergie be-
reitstellen und Power-to-X-Technologien stark ausgebaut wer-
den. Die Elektrolyse wird eine zentrale Rolle in der flexiblen 
Stromaufnahme spielen, weshalb im Norden ein Großteil der 
erwarteten rund 65 GW Elektrolysekapazität installiert wird. In 
den von Photovoltaik geprägten Bundesländern werden dage-
gen vermehrt Batteriespeicher installiert. Für eine optimale Ener-
gieverteilung zwischen dem Norden und den industriestarken 
Bundesländern Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und 
Bayern ist neben der Wasserstoffinfrastruktur der Stromnetzaus-
bau zentral, besonders die Nord-Süd- und Nord-West-Verbin-
dungen. Für Wasserstoff, der vor allem für Hochtemperaturpro-
zesse und zur stofflichen Nutzung in der Industrie benötigt wird, 
sind Speicherkapazitäten von mindestens 130 TWh notwendig.

Um die großen regionalen Unterschiede von Erzeugung und 
Bedarf auszugleichen, spielt in allen Szenarien die Flexibilisie-
rung der Stromnachfrage eine große Rolle. Flexible Gas- und 
Wasserstoffkraftwerke werden in allen Bundesländern zur Netz-
stabilisierung genutzt und E-Fahrzeuge und stationäre Batterie-
speicher als Kurzzeitspeicher eingesetzt.� n

Weitere Informationen unter: https://kurzlinks.de/qobc

Klimaneutrales Deutschland: 
Studie zeigt Transformationspfade auf

Markt-Umfeld
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Technische Gebäudeausrüstung holistisch betrachten – 
den Gebäudebetrieb verbessern
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G erade in Bestandsgebäuden scheitern Heizungs-, Lüf-
tungs- und Klimasysteme oft daran, miteinander oder 

mit der zentralen Leittechnik zu kommunizieren. Diese man-
gelnde Verbindung zwischen den Leit- und Feldebenen, also 
Geräten, führt zu erheblichen Effizienzverlusten – bis zu  
60 Prozent des Energieeinsparpotentials bleiben ungenutzt.

Diese Effizienzen gilt es zu heben. Dafür müssen die  
Geräte die gleiche Sprache sprechen, Funk- und Digital- 
protokolle vereinheitlicht und eine entsprechende, idealer-
weise digitale Vernetzung sichergestellt werden. So lassen 
sich Systeme zusammenführen, um eine kohärente und 
zentral gesteuerte Gebäudetechnik zu schaffen – und damit 
auch eine kohärente Gebäudestrategie. Oft spricht man  
in diesem Zusammenhang von einem digitalen Gebäude-
manager, der all dies leisten soll.

Der digitale Gebäudemanager ist eine Plattform, die 
Echtzeitdaten aus dem Gebäude sammelt und analysiert. 
Diese Informationen stammen von vernetzten Sensoren und 
umfassen Parameter wie beispielsweise Temperatur, Luft-
feuchtigkeit und Belegungsdichte. Algorithmen oder sogar 
eine selbstlernende künstliche Intelligenz (KI) können basie-
rend darauf die Steuerung der Gewerke durchgehend an-
passen und erreichen so eine energieeffiziente und bedarfs-
orientierte Steuerung. Typische Einsparungen durch den 
Einsatz eines digitalen Gebäudemanagers können bis zu  
50 Prozent der Energiekosten betragen. „In Extremfällen 
wurden durch konsequente KI-Optimierung von Pilotprojek-
ten sogar Reduzierungen von bis zu 70 Prozent realisiert“, 
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„Ein entscheidender Faktor für die 

ganzheitliche Betrachtung des Gebäudes  

ist die Aggregation der im Gebäude 

anfallenden Daten aus allen Anlagen, 

Räumen, Energiezählern und Wetter- 

stationen. Dabei reicht es nicht, alle Daten 

der Einzelsysteme in einer Datenbank 

 zu speichern. Entscheidend ist, dies in  

einer einheitlichen Frequenz zu tun“,

so Sebastian Weisel, Gründer und COO  
der baind AG aus München. (Foto: baind)

Wenn die TGA von selbst dazulernt
Die Fragmentierung der Technischen Gebäudeausrüstung (TGA) ist eine der größten Herausforderungen  

im Gebäudemanagement. Der Einsatz von künstlicher Intelligenz (KI) im Immobiliensegment  
hat auch aus diesem Grund Potential.

planpause tga
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so Sebastian Weisel, Experte für künstliche Intelligenz im Immobili-
ensegment sowie Mitgründer von baind, einem Entwickler von KI-
basierten, selbstlernenden Plattformen für die Steuerung von Gebäu-
detechnik.

KI ist nicht gleich KI

Wichtig dabei ist eine Unterscheidung der gängigen KI-Modelle, die 
in Gewerbeimmobilien zum Einsatz kommen, sowie die Art und Wei-
se, wie diese arbeiten:

• Large Language Models (LLMs): Diese KIs analysieren große 
Mengen unstrukturierter Daten, beispielsweise technische 
Berichte und Wartungsprotokolle, und ermöglichen so eine 
detaillierte Fehleranalyse und prädiktive Wartung.

• Supervised Learning: Mit historischen Daten trainierte 
KIs erstellen einen digitalen Zwilling des Gebäudes, 
der die Gebäudetechnik an vorhersehbare Bedingungen anpasst.

• Deep Reinforcement Learning (DRL): Diese Echtzeit-KI optimiert 
den Betrieb durch kontinuierliches Lernen und reagiert sofort auf 
veränderte Bedingungen im Gebäude, wie etwa Wetter- und 
Belegungsänderungen.

Ein zentraler Faktor für die Effi zienzsteigerung durch KI ist die 
ganzheitliche Betrachtung des Gebäudes. Der digitale Gebäudema-
nager fungiert dabei als „zentraler Übersetzer“ zwischen den oft 
nicht direkt miteinander kompatiblen Gebäudetechniksystemen, wie 
Heizung, Lüftung und Klimatisierung (HLK), Beleuchtung und Be-
schattung, sowie externen Einfl üssen wie Wetterdaten. Durch die 
Einbindung aller Subsysteme und deren Steuerung als Gesamtsystem 
werden nicht nur Energiekosten gesenkt, sondern auch die Interakti-
onen zwischen verschiedenen Gebäudefunktionen verbessert.

Aggregation und Synchronisation der Daten

„Ein entscheidender Faktor für die ganzheitliche Betrachtung des Ge-
bäudes ist die Aggregation der im Gebäude anfallenden Daten aus 
allen Anlagen, Räumen, Energiezählern und Wetterstationen. Dabei 
reicht es nicht, alle Daten der Einzelsysteme in einer Datenbank zu 
speichern. Entscheidend ist, dies in einer einheitlichen Frequenz zu 
tun. Nur so lässt sich das Gebäude als Gesamtsystem betrachten und 
holistisch optimieren“, betont Weisel. Wenn Daten nur mit unter-
schiedlichen Frequenzen erfasst werden, ist das Gesamtsystem nicht 
optimal steuerbar, da einige Systeme dann auf veralteten Informatio-
nen basieren würden. Ein Beispiel sind Energiezählerdaten, die oft 
nur einmal im Monat erfasst werden – viel zu selten, um im Einklang 
mit hochfrequenten Daten anderer Systeme zu einer optimalen Steu-
erung zu führen.

Die KI schafft hier die notwendige Verbindung und aggregiert alle 
Daten in einem kontinuierlichen und standardisierten Prozess. Dieser 
kontinuierliche Datenfl uss ermöglicht es dem digitalen Gebäudema-
nager, aus den gesammelten Informationen zu lernen und Steue-
rungsstrategien laufend anzupassen. „Die KI betrachtet das Gebäude 
so als Gesamtsystem, sodass eine optimale Effi zienz in Echtzeit er-
reicht werden kann“, unterstreicht der baind-Gründer und nennt ein 
Beispiel für eine typische Büroimmobilie: Ein System, das auf Deep 
Reinforcement Learning basiert, kann während sonnenreicher Tage 
die Innenräume aktiv kühlen und bei starker Belegung automatisch 
für optimale Belüftung sorgen. In der Nacht kann die Luftfeuchtigkeit 
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lösung zu finden, die die unterschiedlichen „Sprachen“ der 
Gewerke zusammenführt. 

„Tagebuch“ der Gebäudetechnik

Ist diese Lösung gefunden, kann das System die Verbrauchs-
werte – etwa zur Raumwärmeversorgung – auslesen und 
mit hoher Frequenz aufzeichnen. So ist es möglich, ein kon-
tinuierliches Bild zur Gebäudesteuerung zu erhalten. Ände-
rungen, zum Beispiel die Öffnung eines Heizkörperthermo-
staten, werden in Echtzeit, mehrfach in der Sekunde erfasst 
und fließen wie die Sensordaten in die Aufzeichnung ein.

„Diese Werte werden um Daten aus den anderen Anla-
gen und Drittdaten, wie Belegungs- und Wetterdaten,  
ergänzt und ergeben ein »Tagebuch« der Gebäudetechnik, 
das auch eine präzise Nachverfolgung der Systemzustände 
erlaubt. So lassen sich Reparaturbedarfe in Echtzeit erfassen 
und beheben“, erklärt Sebastian Weisel.
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in Relation zur morgigen Nutzung so eingestellt werden, 
dass das Wohlbefinden der Mitarbeiter gesichert ist, ohne 
übermäßigen Energieverbrauch.

Großer Sensorikwurf oder kleine Hardwarelösung?

Eine Herausforderung für Gebäudemanager, TGA-Manager 
und auch Immobilieneigentümer bei der Implementierung 
eines digitalen Gebäudemanagers war bisher jedoch immer 
die mangelnde Abdeckung des Gebäudes mit Sensoren, die 
die notwendigen Steuerungsdaten zur Verfügung stellen. 
Während Neubauten häufig ohnehin mit Smart Metern 
und einheitlichen Funkprotokollen ausgestattet sind, berei-
ten vor allem Bestandsbauten den Akteuren oft Kopf-
schmerzen. Dabei lassen sich auch Bestandsbauten mit 
Hardwarelösungen entsprechend nachrüsten – der Fokus 
sollte dabei aber nicht darauf liegen, mit zusätzlichen Sen-
soren eine weitere Doppelstruktur neben den bisherigen 
Gewerken aufzubauen, sondern vielmehr eine Hardware- 

1 � Ein austrainiertes KI-Modell 
kann die komplette 
Steuerung der TGA bzw.  
den gesamten Gebäude- 
betrieb übernehmen. 
(Abbildung: baind)

 
2 � Mögliche Energieeinspar- 

potentiale durch Gebäude- 
automation. (Quelle: ZVEI, 
Hochschule Biberach, 2012)
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Nach acht Wochen lassen sich die Abhän-
gigkeiten der Werte untereinander ermitteln. 
Ein Beispiel: Wenn sich die Ventilstellung än-
dert, kann dies zwei Stunden später eine Ver-
änderung der Raumtemperatur bewirken und 
gleichzeitig den Energieverbrauch überdurch-
schnittlich ansteigen lassen. Solche Zusam-
menhänge erlauben es, ein physikalisches 
Modell der gebäudetechnichen Zustände zu 
erstellen oder – im Fall einer KI – erstellen zu 
lassen. Wenn auf Grundlage dieses Modells 
ein Steuerungsalgorithmus trainiert wird, 
dann kann die KI lernen, welche Strategien 
des Gebäudebetriebs die effizientesten sind, 
bis keine Effizienzpotentiale mehr zu erlernen 
sind. Das austrainierte Modell übernimmt in 
der Folge die komplette Steuerung des Sys-
tems und kann etwa direkte Steuerbefehle 
zum Öffnen und Schließen einzelner Heiz- 
körperventile geben.

„In der Praxis lassen sich so die zuvor  
erwähnten 50 Prozent Energieersparnis erzie-
len. Die letztendlichen Potentiale unterschei-
den sich stark nach Gewerk“, ordnet Weisel 
ein. Während durch eine Automatisierung 
von Beleuchtung und Lüftung 80 beziehungs-
weise 60 Prozent Energie eingespart werden 
können, sind es durch eine Automatisierung 
des Sonnenschutzes und der Heizung 45  
beziehungsweise 40 Prozent (vgl. Abb. 2).

CO2-Reduktion im Gebäudebetrieb

Die Einführung einer KI-gestützten Lösung 
hat denn auch nicht nur unmittelbare Vorteile 
für die Betriebskosten, sondern trägt auch 
entscheidend zur CO2-Reduktion bei. Diese 
Entwicklung ist besonders für Immobilien- 
betreiber attraktiv, die neben einem entspre-
chenden Kostenrahmen auch gesetzliche 
Vorgaben und Nachhaltigkeitsziele, wie die 
Erfüllung von ESG-Kriterien, einhalten müs-
sen. So hilft die kontinuierliche Überwachung 
und Optimierung durch die KI dabei, Emissio-
nen zu reduzieren und die CO2-Bilanz zu ver-
bessern – ein wichtiger Schritt in Richtung 
klimafreundlicher Immobilien.

„Moderne KI-Lösungen ermöglichen es 
zudem, diese Optimierungen und Erkennt- 
nisse auf ganze Immobilienportfolios zu  
skalieren. Bestimmte Effizienzstrategien und 
Energiesparmaßnahmen können auf andere 
Gebäude übertragen, während andere Spezi-
fika individuell gestaltet werden. So entsteht 
ein Mehrwert für das gesamte Immobilien-
portfolio und eine individualisierte Betriebs-
weise“, zieht Weisel ein Fazit.� n

Weitere Informationen unter:
www.baind.de
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1 Auf dem aktuellen Stand der (Automations-)Technik: Die Buxtehuder Wohnungsbaugenossenschaft nutzt 
digitale Energiemanagement-Anwendungen in ihren Liegenschaften. (Foto: Buxtehuder Wohnungsbaugenossenschaft eG)

Digitalisierung
im Gebäudesektor:

Grundlage für Energiewende

1
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A uch der Branchenverband der deutschen In-
formations- und Telekommunikationsbranche 

Bitkom sieht in seiner Studie die Möglichkeit, kurz- 
bis mittelfristig bis zu 14,7 Millionen Tonnen CO2

im Gebäudesektor durch den Einsatz integrierter 
Gebäudeautomationslösungen einzusparen. Zum 
Vergleich: Das würde etwa den Emissionen von 
rund 544.000 Wohngebäuden bzw. etwa 73.000 
Nichtwohngebäuden gleichkommen.

Mit dem so genannten „Klimacode 3-3-0“ legt 
Kieback&Peter eine Lösungsstrategie vor, die genau 
dieses Potential auszuschöpfen sucht. Mit Hilfe 
des BEMS „Qanteon“, das Gebäudeleittechnik und 
Energiemanagement kombiniert, können so ganze 
Liegenschaften durch digitale Steuerung und ener-
getische Optimierung ihre CO2-Emissionen um bis 
zu 50 Prozent reduzieren. Zudem ermöglicht die In-
stallation einer Gebäudeautomation eine einfachere 
und effektivere Planbarkeit und Umsetzung von An-
passungen, Umnutzungen oder auch Erweiterun-
gen von Liegenschaften. Auch gesetzliche Vorgaben 
zu CO2-Emissionen können besser und transparen-
ter erfüllt werden. Für bestimmte Gebäudearten for-
dert das aktuelle GEG (Gebäudeenergiegesetz) auch 
bereits die Installation einer Gebäudeautomation.

Automatisiertes Messwesen ist Basis

Kenntnisse über den genauen Energie- und speziell 
den Wärmeverbrauch von Wohngebäuden sind die 
Grundvoraussetzung für einen optimal effi zienten 
Energieeinsatz. Mit Hilfe des CO2-Fahrplans werden 
anschließend Zielwerte und Maßnahmen festgelegt. 
Auch die Buxtehuder Wohnungsbaugenossenschaft 
(BWG) hat sich 2022 für eine Digitalisierung ihrer 
Bestände durch den „Klimacode 3-3-0“ entschieden. 
30 Wohnobjekte mit insgesamt etwa 700 Wohnein-
heiten können nun durch „Qanteon“ energieopti-
miert werden. Zentrale Grundlage ist eine digitale, 
transparente Datenbasis durch das automatisierte 
Messwesen. So können Kosten und Energieeinsatz 
reduziert und die gesetzlich vorgeschriebenen Emis-
sionsmengen erreicht werden.
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Laut Hochrechnungen des internationalen 
Forums Clean Energy Ministerial (CEM) mit Sitz 
in Paris, ließen sich durch die Implementierung 
der ISO 50001-Standards für Energiemanage-
mentsysteme in Industrie und Handel bis 2030 
weltweit 17,2 Billionen kWh Energie und 
6,5 Billionen kg CO2 einsparen. Speziell die 
Integration von Building Energy Management 
Systemen (BEMS) kann einen Beitrag dazu 
leisten. Wohnungsbaugenossenschaften, wie die 
Buxtehuder Wohnungsbaugenossenschaft eG 
(BWG), nutzen bereits die umfassenden Funktio-
nen des BEMS, um ihre Bestände energetisch zu 
optimieren und somit zukunftsfähig zu machen.

HZJ_0325_Midea.pdf  -  Februar 18, 2025
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Um ihr Energiemanagement zu verfeinern, nutzt die BWG 
auch die neuen webbasierten und intuitiv bedienbaren Services 
von „Qanteon“. Den zentralen Zugriff auf alle „Qanteon“-Ser-
vices ermöglicht dabei die Einstiegsplattform „Qanteon Hub“. 
Zum komfortableren Handhaben der Energiedaten sagt der 
BWG-Vorstandsvorsitzende Stefan Conath: „Durch den nun 
einfachen Abgleich von in Echtzeit ermittelten Energiekennzah-
len mit bereits vorliegenden Daten zum Beispiel aus vorhande-
nen Energieausweisen, werden Potentiale sichtbar, die wir als 

Planungsgrundlage zur Modernisierung unserer Wärmeerzeu-
gungsanlagen nutzen können.“ Die neue Dashboard-Anwen-
dung gibt den Zuständigen bei der BWG Kontrolle und 
Übersicht über die wichtigsten Kennzahlen und damit ihren 
Energieverbrauch. Sie präsentiert ausgewählte Energiedaten 
auf einen Blick: Individuell konfi gurierbar, können die Dash-
boards je nach Anforderung gestaltet und auch dem unter-
nehmenseigenen „Corporate Design“ angepasst werden. Der 
technische Leiter der BWG, Gerhard Krüger, fi ndet „Qanteon 

Hub“ mit den neuen Services einfach an-
wendbar, so auch zum Beispiel die Einrich-
tung der individuellen Dashboards mit den 
Kennzahlenauswertungen.

Zahlreiche Analysemöglichkeiten

Weitere Unterstützung beim Energiema-
nagement fi ndet die BWG in dem Tool 
„Qanteon Insights“. Hiermit funktioniert 
die Energieoptimierung des Anlagenbe-
triebs der Wohngebäude effektiv. Stefan 
Conath und Gerhard Krüger schätzen be-
sonders die Möglichkeiten der Individuali-
sierung von Berichten und Auswertungen 
sowie die praktische Weiterverarbeitung 
der Daten durch eingebettete Export-
Funktionen in die gängigen Programme: 
„Durch die passende grafi sche Darstellung 
können wir nun mit »Insights« schnell und 
transparent den Optimierungsbedarf beim 
Anlagenbetrieb erkennen“, so Krüger.
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2a+b Das Building Energy Management System (BEMS) „Qanteon“ von Kieback&Peter verbindet zwei Lösungen in einem System: 
Gebäudeleittechnik und Energiemanagement. Das „Qanteon Dashboard“ präsentiert wiederum ausgewählte Energiedaten auf einen Blick.

3 „Qanteon Insights“ ermöglicht ferner eine Unterstützung des Energiemanagements durch individuell anpassbare Auswertungen und Berichte 
sowie detaillierte Analysefunktionen. (Abbildungen: Kieback&Peter)
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Zudem nutzen die Verantwortlichen der BWG die fl exiblen 
Filterfunktionen und Einstellungsmöglichkeiten. So legen sie 
beispielsweise Filter nach Verbrauch, Emissionen oder Kosten 
über sämtliche Liegenschaften und erhalten damit einen 
Vergleich der Kennzahlen und speziellen Bezugsgrößen, diver-
sifi ziert nach beispielsweise Jahres- und Monatswerten sowie 
Anzahl der Gebäude, Nutzer, Mietfl ächen. „Über den Liegen-
schaftsbaum in »Insights« können wir eine Übersicht unserer 
Liegenschaften einsehen, die leicht fi lterbar für individuelle 
Auswertungen ist“, erläutert Conath.

In der Feinanalyse mit 15-Minuten-Aufl ösung gibt „Insights“ 
detaillierte Einblicke durch „Heatmaps“, Lastspitzenanalysen 
und Simulationen von Leistungsgrenzen. Und durch seine 
„Benchmarking“-Funktionen können Unternehmen ihren 
Energiebedarf mit Branchenstandards oder internen Zielen 
abgleichen. Zudem erhöht das Tool die Planungssicherheit, 
weil Verbrauchs- und Kostenprognosen für das laufende Jahr 
erstellt werden können.

Gebäudeautomation über drei Ebenen

Meist erfolgt die Installation einer Gebäudeautomation über 
eine Drei-Schichten-Architektur: In der untersten Schicht sind 
die Sensoren und Aktoren einsatzbereit. Während die Senso-
ren, wie beispielsweise Feuchtigkeits- oder Temperaturfühler, 
Daten messen, verrichten Aktoren (z. B. Antriebe von Klappen 
oder Ventilen) meist mechanische Arbeit und sind für die Aus-

führung von Regelbefehlen zuständig. Die Daten aus der Feld-
ebene nehmen die Eingabemodule der Automationsstationen 
(AS) der Automationsschicht (= mittlere Schicht) auf, die eben-
falls auch die Anweisungen an die Aktoren ausgeben. Somit 
steuert und regelt auf Grundlage der Daten aus der Feldebene 
die Automationsebene, nach den Vorgaben der Management-
ebene, den Anlagenbetrieb. Als Kommunikationsebene dient 
meist das Bussystem „BACnet“, wie auch bei der Gebäudeauto-
mation von Kieback&Peter. Diese intelligente Vernetzung opti-
miert den Betrieb aller technischen Systeme und führt zu einer 
effektiven Senkung der Energiekosten und CO2-Emissionen.

In der obersten Schicht, der Managementebene, laufen 
dann alle Stränge zusammen: Über eine BEMS-Software, wie 
„Qanteon“, kann die Gebäudeautomation bedient, überwacht 
und visualisiert werden. Hier können Anwender neben dem 
Zugriff auf den aktuellen Energieverbrauch auch historische 
Daten analysieren, um Verbrauchsmuster zu erkennen und 
weitere Optimierungspotentiale zu identifi zieren. So können 
ganze Liegenschaften, wie die der BWG, nachhaltig und auf 
schnellem Wege fi t für die Energiewende gemacht werden. n

[Robert Patries, Produktmanager Gebäudemanagement-
systeme, Kieback&Peter GmbH & Co.KG]

Weitere Informationen unter:
www.buxtehuder-wohnungsbau.de
www.kieback-peter.de
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Darf’s ein bisschen 
mehr Effizienz sein?!
Heizen und Kühlen im Einzelhandel

1  Mit dem Sporthaus Finke hat nach vier Monaten Umbauzeit ein neues Intersport-Fachgeschäft in der Bielefelder Altstadt eröffnet.
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I ntersport Deutschland eG.ist die größte mittelständische Verbund-
gruppe im weltweiten Sportfachhandel. An über 5.500 Standorten 

in mehr als 56 Ländern bieten die Mitglieder ihren Kunden die passen-
den Produkte für den Leistungs- und Breitensport von Schuhen über 
Bekleidung bis hin zur Ausrüstung an. Dabei übernehmen die Inter-
sport-Gruppe wie auch die Intersport-Fachhändler Verantwortung 
und engagieren sich in ihrem direkten Umfeld für Nachhaltigkeit in 
sozialen und ökologischen Bereichen. Die Ressourcenschonung sowie 
der energieeffiziente Filialbetrieb sind dabei – neben weiteren Aspek-
ten – zentrale Momente. Die Intersport-Verbundgruppe stellt ihren 
Mitgliedern dafür umfangreiche Tools für die Gestaltung und techni-
sche Ausstattung ihrer Geschäftsräume zur Verfügung.

Die Unternehmerfamilie Finke eröffnete vor Kurzem ein neues  
Intersport-Geschäft in Bielefeld und hat damit an zentraler Stelle in 
der ostwestfälischen Großstadt eine neue Anlaufstelle für alle Sport-
begeisterten geschaffen. Um den Aufenthalt und das Einkaufserlebnis 
so angenehm wie möglich zu gestalten, wurde das Gebäude im neu-
esten Intersport-Storedesign eingerichtet. Auf rund 2.000 m² Ver-
kaufsfläche erwartet die Kundinnen und Kunden auf drei Etagen ein 
besonderes Einkaufserlebnis, das durch ein umfangreiches Sportarti-
kelsortiment gepaart mit individuellen Beratungs- und Serviceleistun-
gen besticht. Innerhalb von nur vier Monaten wurde im Rahmen einer 
grundlegenden Kernsanierung aus einem ehemaligen Modehaus ein 
neues Sportfachgeschäft.

Insgesamt wurden in den Umbau rund vier Millionen Euro inves-
tiert. Dabei war das Thema „Nachhaltigkeit“ ein zentrales Motiv für 
den Unternehmer: „Als Familienunternehmen sind wir uns unserer 
unternehmerischen Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft  
bewusst. Es ist erstaunlich, was in Bezug auf Energieeffizienz und 
CO2-Einsparung bereits heute schon möglich ist“, so Markus Finke, 
Inhaber der Finke Fashion und Sports GmbH. „In vielen Bereichen 
lassen sich Einsparungen erwirken. Zum einen die Reduzierung der 
Einflüsse auf die Umwelt, zum anderen aber auch eine deutliche Kos-
tenreduktion beispielsweise durch den Einsatz effizienter Geräte und 
Installationen“.

Bei der Planung und Umsetzung des Stores fand deshalb das Thema 
„Nachhaltigkeit“ besondere Berücksichtigung. In hohem Maße betraf 
dies auch die Technische Gebäudeausrüstung (TGA). Hier galt es,  
die veraltete Lüftungstechnik durch eine neue zentrale raumlufttech-
nische Anlage zu ersetzen und diese um eine energieeffiziente Klima-
anlage zu ergänzen. Die zentrale Lüftungsanlage tauscht dabei nicht 
nur die verbrauchte Raumluft gegen Außenluft aus, sondern konditi-
oniert diese nach dem Verfahren der adiabaten Verdunstungskühlung 
in einem gewissen Umfang vor. 

Immer mehr Einzelhandels-Fachgeschäfte legen heute 
besonderen Wert auf eine nachhaltige Ausstattung ihrer 
Shops und Stores. Das Engagement reicht dabei vom Laden-
bau über Beleuchtungssysteme bis hin zur Klimaanlage.  
Mit dem Sporthaus Finke hat nach vier Monaten Umbauzeit 
ein neues Intersport-Fachgeschäft in der Bielefelder Altstadt 
eröffnet, das in allen Bereichen der Planung und Umsetzung 
nachhaltige und umweltschonende Aspekte berücksichtigt 
hat. Dabei wurde auch die Technische Gebäudeausrüstung 
(TGA) auf den neuesten Stand gebracht und mit einer 
energieeffizienten VRF-Klimaanlage inklusive Wärme- 
pumpenfunktion ausgestattet.
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Auch die Wärmerückgewinnung bei niedrigen Außentem-
peraturen erfolgt über einen Wärmeübertrager in der Lüftungs-
zentrale. Damit kann die Grundlast des Wärme- oder Kälte- 
bedarfs über die Lüftungstechnik abgedeckt werden.

Die Hauptlast des Kühl- oder Heizbedarfs erfolgt über das 
neu installierte Luft/Luft-System. Um die Anforderungen Kühlen 
und Heizen möglichst nachhaltig darstellen zu können, hat sich 
die Geschäftsleitung für eine besonders energieeffiziente Klima-
anlage mit Wärmepumpenfunktion entschieden. Dabei hat auch 
die staatliche Förderung gemäß der Bundesförderung für effizi-
ente Gebäude (BEG), mit der Bauherren Unterstützung bei der 
Sanierung von Gebäuden erhalten, eine Rolle gespielt.

Luft/Luft-Wärmepumpensystem im Einsatz

„Um eine möglichst hohe Energieeffizienz zu erzielen und ein 
Maximum an Klimakomfort sowie eine große Bedienungs-
freundlichkeit zu gewährleisten, ist ein VRF-System für diesen 
Anwendungsfall am besten geeignet“, erklärt dazu Thorben 
Siek, Projektleiter der Zimmer & Hälbig GmbH aus Biele- 

feld, die die Gebäudetechnik ausgeführt hat. 
„Durch die vielseitige Einsetzbarkeit, die ein-
fache Installation sowie ihre hohen Jahresar-
beitszahlen aufgrund der invertergeregelten 
Verdichtertechnologie eignen sich VRF-Sys- 
teme optimal zur Installation im Gebäudebe-
stand. Sie ermöglichen eine modulierende, 
das heißt, stufenlose Leistungsanpassung an 
den aktuellen Bedarf der Innengeräte, sowohl 
im Heiz- als auch im Kühlbetrieb.“ Als Lösung 

kommen drei „Y“-Systeme aus der „City Multi“-Serie von  
Mitsubishi Electric zum Einsatz, die in der Liste der förderfähi-
gen Wärmepumpen mit Prüf-/Effizienznachweis des Bundesamts 
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) aufgeführt sind. 
Die eingesetzte VRF-Technologie (VRF = Variable Refrigerant 
Flow) ermöglicht als Luft/Luft-Wärmepumpensystem jederzeit 
wahlweise die Kühl- oder Heizfunktion. Die drei Außenein- 
heiten vom Typ „PUHY-EP300YNW“ sind auf einem Dach im 
Zwischengang zum Nachbargebäude aufgestellt und liefern  
je Außengerät eine Kühl- bzw. Heizleistung von 33,5 bzw.  
37,5 kW. Sie haben einen Seasonal Energy Efficiency Ratio 
(SEER) von 7,26 im Kühl- und einen Seasonal Coefficient of 
Performance (SCOP) von 4,12 im Heizbetrieb.

Als 2-Leitersystem überzeugt die „Y“-Serie durch eine hohe 
Energieeffizienz und sichert so einen energiesparenden Betrieb. 
Mit den invertergeregelten Verdichtern wird die Drehzahl des 
Kompressors in Abhängigkeit vom Bedarf der Innengeräte an-
gepasst und nur so viel Leistung erzeugt, wie tatsächlich erfor-
derlich ist. Denn der größte Teil der Betriebszeit erfolgt im Teil-
lastbereich.
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2 � Zur energieeffizienten Klimatisierung kommen drei „Y“-Systeme aus der 
„City Multi“-Serie von Mitsubishi Electric zum Einsatz. Jedes Außengerät 
versorgt die Innengeräte eines Stockwerks mit Wärme oder Kälte.

3 � Die Versorgung im Gebäude erfolgt über 15 Innengeräte als  
4-Wege-Deckenkassetten. Dabei bilden jeweils fünf Innengeräte  
und ein Außengerät einen Kältekreislauf. (Fotos: Mitsubishi Electric)
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Innengeräte filtern die Raumluft

Die Verkaufsfläche verteilt sich auf drei Etagen im Ober-, Erd- 
und Untergeschoss. Jedes Außengerät versorgt die Innengeräte 
eines Stockwerks mit Wärme oder Kälte. Das Kältemittel fließt 
dabei direkt von der Wärmepumpe zu den angeschlossenen 
Innengeräten. Die Inneneinheiten sorgen für die angenehme 
Temperaturverteilung in den Räumen. Die Versorgung im Ge-
bäude erfolgt über 15 Innengeräte als 4-Wege-Deckenkasset-
ten. Dabei bilden jeweils fünf Innengeräte und ein Außengerät 
einen Kältekreislauf. Der Betrieb erfolgt im Umluftverfahren, 
das heißt, die Raumluft wird von den Innengeräten angesaugt, 
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über einen Wärmeübertrager geleitet und thermisch behandelt 
wieder in den Verkaufsraum eingeleitet. Auf diesem Weg wird 
die Raumluft entsprechend der Filterstufe gereinigt und sorgt 
so zusätzlich für Hygiene auf der Verkaufsfläche. Die Einstel-
lung der Temperatur bzw. die Bedienung der Innengeräte kann 
von allen Verkaufsberaterinnen und -beratern bequem über 
eine Zentralsteuerung vorgenommen werden. Dafür ist im  
Erdgeschoss ein visuelles Zentralsteuerungssystem vom Typ 
„AE-200“ installiert worden. 

Das Steuerungssystem erleichtert die Überwachung und 
Statusanzeige von einem zentralen Punkt aus und weist so  
automatisch auf hohen Energieverbrauch sowie Serviceinter-
valle hin. Die Temperaturwahl erfolgt über Symbole auf der 
Touchpanel-Oberfläche und ist im Lagerraum gleichzeitig vor 
unbefugtem Zugriff geschützt. Die fünf Innengeräte eines 
Stockwerks sind jeweils als Gruppe zusammengefasst. So kann 
die Temperatur im Unter-, Erd- oder ersten Geschoss separat 
gewählt werden, damit auf jeder Etage ein einheitliches Klima 
herrscht und einzelne Geräte nicht gegeneinander arbeiten. 
Dadurch können zusätzlich Energie und Kosten eingespart 
werden.

Fazit

Das neue Sportfachgeschäft Finke in Bielefeld legte großen 
Wert auf Nachhaltigkeit und Energieeffizienz bei der Planung 
und Ausstattung seines Sporthauses. Aus einem ehemaligen 
Modehaus ist bei der grundlegenden Kernsanierung des Ge-
schäftshauses innerhalb weniger Monate in Zusammenarbeit 
mit regionalen Unternehmen und dem Ladenbauteam des In-
tersport-Verbundes ein neuer Store entstanden. Dabei wurde 
auch die TGA auf den neuesten Stand gebracht und mit einer 
modernen raumlufttechnischen Anlage sowie einer energie- 
effizienten VRF-Klimaanlage mit Wärmepumpenfunktion aus-
gestattet.� n

Weitere Informationen im Video unter:
https://leslink.info/intersport-video

Wir freuen
uns auf Sie

Halle 6.0/C50
Frankfurt
17.-21. MärzBesuchen 

Sie uns auf
der ISH.
bs.rehau.de/ish-2025
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D iese anspruchsvolle Kombination leisten Abluftanlagen im 
Zusammenspiel mit Abluftwärmepumpen: Während eine 

klassische Wärmerückgewinnung (Luft/Luft) die Außenluft mit-
tels der Abluftwärme vorwärmt, führt eine solche Abluftwärme-
nutzung (AWN) die Abwärme an wasserbasierte Prozesse wie-
der zurück. Die involvierte Abluftwärmepumpe ermöglicht so 
eine ganzjährige Nutzung – unabhängig von der Außentempe-
ratur bei nahezu beliebigem Temperaturniveau zur Heizung und 
Warmwasserbereitung. Die Systeme mit AWN von Aereco errei-
chen vor allem zwei, im Wohnungsbau wesentliche Effekte:

Weniger Wärmeverluste durch bedarfsgeführtes Lüften

Wohnungen sind unterschiedlich belegt: In manchen halten sind 
die Bewohner nur morgens, abends und nachts auf, in anderen 
den ganzen Tag. Das berücksichtigt ein bedarfsgeführtes Ab-
luftsystem ebenso wie die am Nutzerverhalten orientierte Erfor-
dernis an frischer Luft. Maßstab hierfür ist der Feuchtigkeitsge-
halt der Raumluft. Dieser wird fortlaufend durch mechanische 
Sensoren in den wartungsfreien und stromlosen Außenbauteil-

Luftdurchlässen sowie in den Abluftelementen gemessen. Die 
raumweise Luftmengenregelung funktioniert in Verbindung 
mit einem zentralen Lüftungsgerät, welches einen konstanten 
Unterdruck im Leitungsstrang sicherstellt. Über Außenbauteil-
Luftdurchlässe strömt frische Luft in die Wohnräume (Wohn-, 
Kinder-/Schlafzimmer). In den Ablufträumen (wie Küche, Bad) 
wird die verbrauchte Luft über feuchtegeführte Abluftelemente 
abgesaugt. So findet eine bedarfsgeführte Lüftung der gesam-
ten Wohnung statt. Untersuchungen zeigen, dass sich darüber 
zwischen 20 bis 50 Prozent der Lüftungswärmeverluste verrin-
gern lassen.

Abluft als Quelle für erneuerbare Wärme

Die AWN erschließt darüber hinaus die vorhandene Abwärme 
als günstige Energiequelle: Sie ermöglicht eine Wärmebereit-
stellung, die regelmäßig über eine reine Wärmerückgewinnung 
hinausgeht. Eine Wärmepumpe hebt die gewonnene Abwärme 
aus der Abluft dazu auf das benötigte Temperaturniveau an. 
Der Wärmebedarf eines Gebäudes kann so stark gesenkt wer-
den. Die AWN kombiniert Wärmerückgewinnung und -erzeu-
gung aus der Abluft. Dies unterstützt wiederum die Warm- 
wasserbereitung, bietet also einen 365-Tage-Effekt. AWN  
erfüllt zudem die Anforderungen des Gebäudeenergiegesetzes 
(GEG). Die Richtlinie VDI 4650 Blatt 3 bietet hierfür ein norma-
tives Berechnungsverfahren zum Bestimmen der Jahresarbeits-
zahlen (JAZ) von Abluft-Wärmepumpen. Dies ermöglicht,  
deren Effizienz zu bewerten, die Mindestanforderungen gemäß 
GEG einzuhalten und JAZ rechnerisch nachzuweisen. Eine 
AWN wird auch den Förderprogrammen in der Bundesförde-
rung für effiziente Gebäude (BEG) an die Nutzung erneuer- 
barer Energien gerecht.
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Bedarfsgeführt lüften …

Die Aufenthaltsqualität in Wohnungen wird in hohem 
Maße durch die Raumluft bestimmt. Eine klassische 
Fensterlüftung zum Luftaustausch ist aufgrund ihrer 
hohen Wärmeverluste in der kalten Jahreszeit oder des 
eindringenden Lärms von außen nicht mehr zeitgemäß. 
Insbesondere im Geschosswohnungsbau – Modernisie-
rung wie Neubau – geht es bei der Lüftungstechnik 
heute vor allem um Energieeffizienz, Komfort, Schimmel-
vermeidung, Schallschutz und minimale Wartung.

und dabei das Heizsystem unterstützen

1
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Energie im GEG spielt dabei eine große Rolle. So lässt sich der 
Primärenergiebedarf signifi kant senken und der Wärmebedarf 
des Gebäudes wird zu einem großen Teil durch erneuerbare 
Energien gedeckt. Hinweis: Auf Grundlage des Energieeffi zi-
enzgesetzes von 2023 trägt nun eine bundesweite „Abwärme-
börse“ dazu bei, das große Potential von Abwärme aus Gewer-
be und Industrie künftig besser nutzen zu können: Unternehmen 
mit einem hohen Energiebedarf müssen ihren Verbrauch jähr-
lich der „Plattform für Abwärme” des Bundesamts für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) melden. Abgabeschluss 
für die erste Meldung war der 1. Januar 2025. Kommunen und 
Stadtwerken helfen diese Daten, eine klimaneutrale Versor-
gung realisieren zu können – zum Beispiel durch eine kommu-
nale Wärmeplanung mit Wärmenetzen, die von Abwärme 
gespeist werden. n

Weitere Informationen unter: 
www.aereco.de | https://kurzlinks.de/8lz1
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Voraussetzungen für erfolgreiche Abluftwärmenutzung

Um die gewünschten Effekte zu gewährleisten, werden Anla-
gen mit AWN so früh wie möglich in die Planung für das Heiz- 
und Lüftungskonzept des Gebäudes einbezogen. So lassen sich 
der notwendige Spitzenlast- und der Grundlasterzeuger AWN 
optimal aufeinander abstimmen. Bei der Heizungsunterstüt-
zung hängt der Deckungsanteil der AWN maßgeblich vom 
Dämmstandard ab: Je geringer die Transmissionswärmeverluste 
des Gebäudes, desto mehr Heizlast kann aus der Abluft ver-
sorgt werden. Beim Warmwasser sind die Art der Warmwasser-
bereitung und das vorhandene Puffervolumen maßgeblich für 
die Deckungsanteile der AWN. Folgende Kriterien sollten er-
füllt sein, um eine bedarfsgeführte Lüftungsanlage mit AWN 
erfolgreich zu betreiben. Diese gelten vornehmlich für die 
gebäudezentralen AWN-Systeme von Aereco:

• mindestens acht Wohneinheiten,
• gebäudezentrale Wärmeversorgung,
• Puffer mit Schichtungssystem,
• möglichst niedrige Systemtemperaturen (< 55 °C),
• vorrangiges Nutzen der Abwärme.

Wohnungsweise Abluftwärmepumpen zur Warmwasserbe-
reitung können bereits mit zwei Ablufträumen betrieben werden.

Fazit

Lüftungssysteme mit AWN sind ein probates Mittel, um die 
hohen energetischen Anforderungen des Gesetzgebers an ein 
Neubauprojekt oder an eine Modernisierungsmaßnahme zu 
erfüllen. Vor allem das Anerkennen der Abluft als erneuerbare 

1  „AWN Basic Mini“: strangweise Wärmerückgewinnung aus 
bedarfsgeführten Abluftsystemen. (Abbildungen: Aereco GmbH)

2  Lüftungssysteme mit Abluftwärmenutzung: Abluftenergie zum Unter-
stützen des Gebäudewärmebedarfs mittels Abluft-Wärmepumpen.

3  Wärmepumpe „Aereco WPS-A“.
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S chulgebäude mit maroden Fassaden, undichten Fenstern 
und Dächern sowie überholungsbedürftigen Sanitäranlagen 

auf der einen Seite, stark wachsende Einwohnerzahlen mit  
einem Rekordwert der Zahl an Schülerinnen und Schülern auf 
der anderen: Die Hauptstadt will dem Neubau- und Sanierungs-
stau mit ihrer „Berliner Schulbauoffensive“ entgegenwirken. 
Ein wesentlicher Bestandteil ist das Konzept der Schuldreh-
schreibe. Das ermöglicht die zügige Sanierung bestehender 
Schulen und hält einen störungsfreien Unterricht aufrecht. 
Denn während die Stammgebäude modernisiert werden, ziehen 

die Schulen für die Dauer der Bauarbeiten, also etwa zwei bis 
drei Jahre, in ein Ausweichquartier um. Die erste dieser Art  
– die „Schuldrehscheibe Eschengraben“ im Bezirk Pankow – 
wurde zum Start des Schuljahres 2023/2024 nach knapp zehn 
Monaten zwischen Spatenstich und Fertigstellung in Betrieb 
genommen. Auf einem rund 9.500 Quadratmeter großen Ge-
lände formen mehr als 200 Module auf vier Etagen Unterrichts- 
und Fachräume, Lernwerkstätten, Sanitär- und Technikflä-
chen, eine Bibliothek sowie als Herzstück eine großzügige, 
lichtdurchflutete Mensa mit 240 Plätzen. 

Ein Lernort auf Zeit ist die neue „Drehscheibenschule“ in Berlin-Pankow, denn Lehrkräfte und Schüler ziehen 
für die Dauer der Modernisierung ihres Stammgebäudes hierhin. Das in Modulbauweise errichtete Ausweich-
quartier ist dabei mehr als ein praktisches Provisorium: Hell, großzügig und modern schaffen die Innenräume 
ein optimales Lernumfeld, in dem die dezentralen Stand-Lüftungsgeräte „DUPLEX Vent 900“ von Airflow 
buchstäblich für reine Luft und ein angenehmes Klima sorgen.

in Klassenzimmern
Optimale Lufthygiene
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Bis zu 600 Schülerinnen und Schüler fi nden 
in dem 6.200 Quadratmeter großen Schul-
gebäude ausreichend Raum zum Lernen. Das 
Besondere: Diese Interimsschule hat keine 
feste Ausrichtung oder Zielgruppe. Verschie-
denste Schulformen von Klasse 1 bis 12 kön-
nen hier einziehen. Erster „Drehscheiben“-
Gast ist eine Pankower Grundschule, in den 
kommenden 15 Jahren werden mehrere tau-
send weitere Kinder und Jugendliche folgen.

Gute Luft, besseres Lernklima

Geplant und umgesetzt wurde die Interims-
schule bewusst nicht als temporäre Container-
anlage, sondern als dauerhaft zu nutzendes 
hochwertiges Modulgebäude. Verantwort-
lich für den Vorentwurf zeichnet das Berliner 
Architekturbüro FFP Architekten. Die Module 
wurden von der ALHO Systembau GmbH 
gefertigt, die bei der Errichtung des Gebäudes 
als Generalunternehmer fungierte. Insgesamt 
wurden 204 seriell vorgefertigte Stahl-Raum-
module verbaut, die L-förmig angeordnet und 
mit einer weiß-grünen Fassade bekleidet sind.

Das moderne Äußere setzt sich im Innen-
bereich mit einer optimal für konzentriertes 
Lernen angelegten Umgebung fort – bis hin 
zur durchdachten Lüftungstechnik, die jeder-
zeit für ausreichend frische Luft und ein ge-
sundes Raumklima sorgt. Schließlich kom-
men hier viele Menschen auf relativ kleiner 
Fläche zusammen, um längere Zeit gemein-
sam zu arbeiten und zu lernen. Steigt dann 
die Kohlendioxidsättigung zu sehr an, hat 

das ganz konkrete Folgen für Lehrer und Schüler: Konzentration und Leis-
tungsfähigkeit sinken, begleitende Symptome sind Kopfschmerzen und 
Müdigkeit. Eine reine Fensterlüftung stößt allerdings schnell an ihre Gren-
zen, weiß Udo Rausch, technischer Vertriebsmitarbeiter bei Airfl ow und 
Projektverantwortlicher für die „Drehscheibenschule“: „Häufi g erfolgt sie 
unkontrolliert und undosiert. Gibt es zu wenige Fenster, kann Frischluft 
nicht effektiv zirkulieren und schlechte Luft stagniert. Besonders in städti-
schen Regionen kann es außerdem dazu führen, dass Schadstoffe von au-
ßen eindringen und sich negativ auf die Luftqualität auswirken. Noch dazu 
ist es bei extremen Witterungsbedingungen oder hoher Umgebungslaut-
stärke oft nicht praktikabel, Fenster zu öffnen, da das den Komfort und die 
Konzentration der Nutzer beeinträchtigt.“

Gut für den Unterricht aufgestellt

Um den Räumen bedarfsgerecht frische Luft von außen zuzuführen und 
verbrauchte Luft nach außen abzuführen, entschieden sich das Bezirksamt 
Pankow als Bauherr und ALHO als Planer und Generalunternehmer im 
Zuge eines öffentlichen Vergabeverfahrens für dezentrale Lüftungsgeräte 
von Airfl ow. Insgesamt kommen in dem Gebäude 74 „DUPLEX Vent 900“ 
zum Einsatz – pro Klassenraum wurden jeweils zwei Geräte als Standmo-
delle installiert, die miteinander nach dem Master-Slave-Prinzip kommuni-
zieren: Beide arbeiten im gleichen Luftmengenmodus und mithilfe eines 
CO2-Sensors im Mastergerät wird die Raumluftqualität bedarfsabhängig 
über die zugeführte Menge an Frischluft geregelt.
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Die Entscheidung für Standgeräte wurde von den Planern  
bewusst getroffen. „Dadurch haben wir eine größere architek-
tonische Freiheit in der Deckengestaltung der Module gewon-
nen und brauchten keine Abhangdeckenhöhe einzuplanen“, 
erläutert Sebastian Conrad, Leiter der TGA-Fachplanungsabtei-
lung bei ALHO. Ein weiterer Vorteil war die einfache Installation: 
Da die dezentralen Lüftungsgeräte keinen zusätzlichen Platz für 
lange Kanalführungen benötigen, konnten Schnittstellen zu 
schutzbedürftigen Konstruktionen problemlos vermieden wer-
den. „Die Zugänge für Außen- und Fortluft ließen sich optimal 
in die Fensterbänder integrieren, wodurch der Baukörper so-
wohl optisch als auch bauphysikalisch von Durchdringungen in 
den Außenwänden geschont wurde“, erklärt Conrad.

Durchdachtes Konzept bis ins Detail

Geräte der Serie „DUPLEX Vent 900“, konzipiert für größere 
Räume mit moderater Belastung, bringen bis zu 725 Kubikme-
ter Luft pro Stunde in die Klassenzimmer. Da bei diesem Objekt 
die Sollwertluftmenge mit 1.075 Kubikmetern pro Stunde defi-
niert wurde, sorgen jeweils zwei Geräte für eine gleichmäßige 
Luftqualität. Das funktioniert nach dem Mischlüftungsprinzip, 
erklärt Lüftungstechnikexperte Udo Rausch: „Frische Luft wird 
von außen mit einem hohen Strömungsimpuls eingeblasen und 
mit der vorhandenen Raumluft gemischt. Indem verbrauchte 
Luft entfernt und gleichzeitig ausreichend Sauerstoff zugeführt 
wird, lässt sich eine gute Luftqualität aufrechterhalten.“ 

1 � Für ein gesundes Lernklima wurden  
in allen Räumen der „Drehscheibenschule“ 
Berlin-Pankow moderne Lüftungsgeräte 
installiert. (Fotos: Airflow Lufttechnik)

2 � Die „DUPLEX Vent 900“ Standgeräte  
ermöglichten eine einfachere und freiere 
Deckenkonstruktion. (Foto: ALHO)

3 � Die Zugänge für Außen- und Fortluft sind  
so in die Fensterbänder integriert, dass der 
Baukörper optisch und bauphysikalisch  
von Durchdringungen in den Außenwänden 
geschont wurde.
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Dank Gegenstrom-Plattenwärmetauscher, 
der bis zu 95 Prozent Wärme zurückgewinnt, 
arbeiten die Standgeräte „DUPLEX Vent 900“ 
extrem energieeffi zient. Zudem überzeugen 
sie mit einem fl üsterleisen Betrieb: Mit gera-
de mal maximal 35 Dezibel sind so leise, dass 
sie kaum wahrnehmbar sind. Dafür sind die 
Lüftungsgeräte mit zwei energiesparenden 
EC-Motoren ausgestattet, die sich neben der 
effi zienten Luftförderung durch ihre geräusch-
arme Betriebsweise auszeichnen. Motorische 
Klappen in der Außen- und Fortluft verhin-
dern unerwünschte Zugerscheinungen und 
tragen zum Nutzerkomfort bei. Doch nicht 
nur Installation und Betrieb gestalten sich 
einfach, auch die Wartung: Dank leicht zu 
öffnender Fronttür sind die innen liegenden 
Komponenten schnell erreichbar, was eine 
effi ziente Wartung und Reinigung bis hin 
zum Filterwechsel ermöglicht. 

Komfortabel montiert, 
intelligent gesteuert

Neben seiner fl exiblen und einfachen Mon-
tage – in Pankow hat die Installation und 
Inbetriebnahme aller Geräte lediglich vier 
Wochen gedauert – punktet „DUPLEX Vent 
900“ mit der intelligenten Steuerungssoft-
ware „Airlinq“. Über das Bedienpanel erhal-
ten Nutzer unter anderem einen schnellen 
Überblick über Betriebsstatus und Kohlendi-
oxidniveau und können individuelle Einstel-
lungen vornehmen. Zusätzlich besteht die 
Möglichkeit, die Lüftungssteuerung vollauto-
matisch über Sensoren zu regeln. Udo Rausch: 
„Die Sensoren messen beispielsweise die CO2-
Konzentration im Raum oder reagieren auf 
Bewegung und regeln dementsprechend den 
Luftstrom: Wird ein CO2-Wert von 1.000 ppm 
überschritten, führen die Lüftungsgeräte auto-
matisch frische Luft zu.“ So wird eine be-
darfsgerechte und zugleich höchst effi ziente 
Raumlüftung sichergestellt.

Fazit

Wo wie in Schulen viele Menschen über lange 
Zeit auf relativ kleinem Raum aufeinander-
treffen, ist eine effi ziente Lüftung unerläss-
lich. Die Experten von Airfl ow wissen, worauf 
es speziell in Kindertagesstätten, Schulen und 
Bürogebäuden ankommt und stellen aus ihrem
breit aufgestellten Sortiment die geeignetste 
Lösung bereit. Für die „Drehscheibenschule“ 
in Berlin-Pankow waren es die Standgeräte 
„DUPLEX Vent 900“, die sich durch Flexibili-
tät bei der Raumgestaltung, eine einfache 
Inbetriebnahme und Wartung sowie fl üs-
terleisen Betrieb auszeichnen. n

Wir bringen Einrohr-Lüftungssysteme auf das nächste Level: 
Parametrieren Sie den neuen ELS NFC jetzt in unter
33 Sekunden per App! Einfach Smartphone dranhalten,
gewünschte Volumenströme und Parameter einstellen und 
ruck zuck ist alles erledigt. Das funktioniert sogar stromlos 
noch in der Verpackung. So sind Sie schon ready, bevor die 
Baustelle überhaupt angefangen hat.

Wählen Sie aus nur 5 Typen Ihre gewünschte Komfort-
funktion und machen Sie ELS zu Ihrem ELS – in unter
33 Sekunden.

www.heliosventilatoren.de

to make it yours

FILM AB

17. – 21.03.2025
Frankfurt a.M.
Halle 8.0, Stand G90

www.heliosventilatoren.de
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Produkte + Neuheiten

Afriso: Technologieoffen für eine nachhaltige Wärmewende
Afriso unterstützt das Handwerk im Bereich Trink-, Warm- 
oder Heizungswasserverteilung seit vielen Jahren mit effi zien-
ten Systembaugruppen, die Montagezeiten verkürzen und für 
verschiedenste Heizungssysteme nutzbar sind – unabhängig 
vom Wärmeträgermedium oder Wärmeerzeuger. 

Für die professionelle Ausrüstung von Wärmepumpen stellt 
Afriso wichtige Sicherheitskomponenten wie Frostschutzventile, 
Schlammabscheider, Zonenventile, kompakte Pufferspeicher vor, 
ebenso wie vormontierte Anschlussbaugruppen für einen funk-
tionssicheren Betrieb. Heizungspumpengruppen, die mit cleve-
ren Komponenten ausgestattet sind, darunter 3-Wege-Mischer 
mit jederzeit verstellbarem Kvs-Wert und das Schnellmontage-
system „ProClick“ für Stellmotoren und Festwertregler, bringen 
mehr Flexibilität und Effi zienz in die Wärmeversorgung. n

 www.afriso.de

Halle 9.1
Stand E32

Armstrong: Leichter, effizienter und recycelbar
Armstrong Fluid Technology, der Spezialist für intelligente 
Pumpensysteme kündigt für den Messeauftritt eine komplett 
neue Umwälzpumpe an, die alle anderen marktüblichen Pro-
dukte in den Schatten stellen soll. „Am Dienstag, 18. März, las-
sen wir Punkt 14 Uhr den Vorhang fallen und ich kann verspre-
chen: Da werden alle Augen machen. Denn uns ist es wirklich 
gelungen, die Umwälzpumpe neu zu erfi nden. Unsere Innovation 
ist kleiner, leichter, effi zienter und vor allem wartungsärmer als 
die bisher bekannten Lösungen. Ich freue mich schon auf das 
Feedback der Spezialisten aus dem SHK-Fachhandwerk und 
dem Facility Management“, sagt Harald Draheim, der Sales 
Manager für den DACH-Raum bei Armstrong. Die angekündig-
te Neuheit wurde speziell für den Einsatz in Wärmepumpenan-
wendungen entwickelt, sie soll nicht nur die Effi zienz steigern, 
sondern auch die Installationskosten drastisch reduzieren. n

 www.armstrongfluidtechnology.com

Halle 9.0
Stand E37

Belimo: Innovationen für maximale Energieeffizienz
40 Prozent des weltweiten Energiebedarfs fl ießen in den Unter-
halt von Gebäuden. Abhilfe schaffen intelligente Gebäudeauto-
mationssysteme. Ausgestattet mit intelligenten Feldgeräten von 
Belimo senken diese den Energiebedarf von Heizungs-, Lüf-
tungs- und Klimaanlagen (HLK) um bis zu 55 Prozent. 

Das Schweizer Traditionsunternehmen, das in diesem Jahr sein 
50-jähriges Bestehen feiert, präsentiert bewährte Lösungen 
und verschiedene Innovationen. Mit „xBALL 4.0“ stellt Belimo 
das neueste Produkt aus der Serie an dichtschließenden Kälte-
mittelventilen vor. 

Diese Ventile wurden speziell dafür entwickelt, die Überhit-
zung des Verdampfers kontinuierlich zu regeln und die nach-
weisliche Dichtheit im geschlossenen Zustand zu garantieren. Es 
kann mit verschiedenen natürlichen Kältemitteln, einschließlich 
Propan, verwendet werden und eignet sich ideal für den Einsatz 
in Kältemaschinen, Rechenzentren und Wärmepumpen. n

 www.belimo.de

Halle 11.1
Stand D89



* 100 % recycelbar

* 70 % Energieeinsparung 
bei der Produktion des
neuen Wärmetauschers
gegenüber einem 
Keramikelement

* Mehr Leistung bei max. 
60 m3 /h Volumenstrom

* 50 % leichter + noch leiser 

* Wahlweise mit inte-
grierter Funksteuerung
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Caleffi: Vier Komponenten für Wärmepumpenanlagen
Den Wärmepumpen gehört die Zukunft. Das zeigt sich auch 
auf dem Messestand von Caleffi . Im Mittelpunkt des Messe-
auftritts stehen vier Komponenten, die speziell für Wärmepum-
pensysteme entwickelt worden sind. Sie helfen, die Prozesssicher-
heit und den Wirkungsgrad des Trägermediums sicherzu-
stellen. Ab 3 °C Außentemperatur besteht bei Wärmepumpen 
Vereisungsgefahr, besonders in Anlagen, die nicht kontinuier-
lich in Betrieb sind. Bei Anlagen, in denen die Frostfreiheit nicht 
gewährleistet werden kann, ist eine mechanische Entleerungs-
möglichkeit vorzusehen. Mit den mechanischen Frostschutz-
Ventilen „iStop“ der „Serie 108“ muss dem Heizsystem kein 
Frostschutzmittel beigemengt werden. Trotzdem ist die Anlage 
auch bei Stromausfall frostgeschützt. Das Frostschutzventil öff-
net zum Entleeren des Systems, sobald die Temperatur des 
Mediums eine Durchschnittstemperatur von 3 °C erreicht. n

Halle 9.1
Stand B31

 www.caleffi.com

blossom-ic: Digitale Lösung für den hydraulischen Abgleich
Konventionelle Verfahren für den hydraulischen Abgleich sind 
oft aufwendig und sie setzen Informationen zum Gebäude 
voraus. Besonders in Bestandsgebäuden kann das zur Heraus-
forderung werden, da relevante Informationen oftmals nicht 
vorliegen. blossom-ic bietet eine digitale Lösung, die den Ab-
gleich automatisch und adaptiv vornimmt. Das System verwen-
det elektronisch gesteuerte Thermostate, die in einem zentra-
len Informationsverbund miteinander kommunizieren. Dadurch 
erfolgt die Optimierung der Heizenergieverteilung kontinuier-
lich und bedarfsgerecht. Ein besonderes Merkmal des Systems 
ist seine Fähigkeit zur permanenten Anpassung an äußere Ein-
fl üsse wie Sonneneinstrahlung oder geänderte Nutzungsbedin-
gungen. Dadurch bleibt der Abgleich nicht statisch, sondern 
optimiert sich fortlaufend während des Betriebs.
Das System ist zertifi ziert und förderfähig. n

 www.blossomic.de

Halle 9.1
Stand B53

www.lunos.de
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ebm-papst: Energieeffiziente und digitale Lösungen
Unter dem Motto der diesjährigen ISH „Lösungen für eine 
nachhaltige Zukunft“ präsentiert ebm-papst sein breites Pro-
duktportfolio für die Luft-, Klima- und Heiztechnik. Neben den 
verschiedenen Produkten und Applikationen wird auch verstärkt 
der Fokus auf digitale Lösungen gelegt. ebm-papst bietet hoch-
effi ziente und anwendungsoptimierte Hardware für die Luft- und 
Heiztechnik. Um den wachsenden Anforderungen seiner Kunden 
in den Bereichen Kostenreduktion, Energieeffi zienz und Nachhal-
tigkeit gerecht zu werden, geht das Unternehmen nun den 
nächsten Schritt in Richtung digitaler Lösungen. Diese sind spe-
ziell auf die Bedürfnisse der unterschiedlichen Kunden zugeschnit-
ten – von Installateuren und Serviceunternehmen über Herstel-
ler und Anlagenbetreiber bis hin zu Betreibern von Rechenzentren. 
Sowohl bei neuen als auch bei Bestandsanlagen versprechen 
die „Digital Services“ vielfältige Mehrwerte. Dazu zählen unter 
anderem optimierte Wartungsintervalle, eine erhöhte Betriebssi-
cherheit und weitere Energieeinsparpotenziale – in Kühlanlagen 
von Rechenzentren zum Beispiel sogar auf Systemebene. n

 www.ebmpapst.com

Halle 8.0
Stand F91

ecom: 40 Jahre Premium-Messtechnik
Seit 40 Jahren steht ecom für innovative, qualitativ hochwertige 
Messgeräte zur Abgasanalyse, Druckmessung, Leckagesuche sowie 
zur Brennerdiagnose. Was damals 1985 in einer kleinen Garage 
in Iserlohn-Oesterich begann, hat sich im Laufe der Jahre zu 
einem international anerkannten Spezialisten für Umweltmess-
technik entwickelt. Konzipiert für alle unterschiedlichen Messan-
forderungen überzeugen die innovativen Geräte „made in Ger-
many“ mit kürzesten Messzyklen und strukturierter, intuitiver 
Bedienung. Fachbesucher können sich persönlich und hautnah 
von dem Hightech-Emissionsmessgerät „ecom-EN3 Tech“ über-
zeugen. Das kompakte Emissionsmessgerät kombiniert moderns-
te elektrochemische und UV-Technologie, um präzise Messungen 
von bis zu fünf Abgaskomponenten an Industrieschornsteinen zu 
ermöglichen. Besonders praktisch ist die Vorheizfunktion, die eine 
sofortige Systemfunktionalität am Einsatzort gewährleistet. n

 www.ecom.de

Halle 11.1
Stand D10

getAir: Kompakt, effizient, smart
Der führende Hersteller für innovative Lüftungslösungen aus 
Deutschland präsentiert auf der ISH 2025 die nächste Generati-
on seines Erfolgsprodukts, den „SmartFan Pro BT“. Pünktlich 
zum zehnjährigen Jubiläum setzt getAir mit dieser Weiterent-
wicklung neue Maßstäbe in der dezentralen Wohnraumlüftung.

Mit einer Einbautiefe von nur 205 mm ist der „SmartFan 
Pro BT“ das kompakteste Lüftungsgerät seiner Klasse und lässt 
sich problemlos in nahezu jedes Bauvorhaben integrieren. Außer-
dem überzeugt er durch seine hocheffi ziente Wärmerückge-
winnung von bis zu 92 Prozent. Das reduziert den Heizenergie-
verbrauch um bis zu 69 Prozent und sorgt für ein angenehmes 
Raumklima.

Dank der drahtlosen „Bluetooth Mesh Funk“-Technologie 
entfällt die aufwändige Verkabelung. Eine 162 mm Kernloch-
bohrung in der Außenwand und ein 230 V Anschluss genü-
gen. n

 www.getair.eu

Halle 8.0
Stand G09
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GF Building Flow Solutions: Wirksame Lösungen für sicheres und sauberes Wasser
GF Building Flow Solutions präsentiert auf der ISH 2025  
innovative Lösungen für die Bauindustrie. Die Division ent-
stand 2023 durch den Zusammenschluss von Uponor und 
dem Gebäudetechnikgeschäft von GF und fokussiert sich auf 
effiziente Wasserführung. Konzipiert für den Schutz und  
das verantwortungsvolle Management der Trinkwasserquali- 
tät vom Eintritt in das Haus bis zu jeder Zapfstelle, bietet  
GF Building Flow Solutions das breiteste Sortiment an Rohren, 
Fittings, Ventilen und Verbindungen, die unterschiedliche Prä-
ferenzen und Anwendungsbedürfnisse der Installateure ab- 
decken. 

Weitere Revolutionen in der Trinkwasserinstallation sind  
die Uponor Wohnungsstationen „Combi“ und „Aqua Port“ 
für die dezentrale Warmwasserversorgung: Sie bieten nicht 
nur höchste Trinkwasserqualität, sondern auch bis zu 40 Pro-
zent Energieeinsparung und bis zu 30 Prozent schnellere Ins-
tallation.� n

Halle 4.0
Stand E07

  www.uponor.com

Hargassner: Brandneuer Auftritt
Hargassner zeigt auf der diesjährigen ISH in Frankfurt Bio- 
masseheizungen, Solarthermie und Wärmepumpen auf einem 
ganz neuen Messestand. Inmitten eines pulsierenden Aus-
tauschs zu Technologien versammeln sich Fachpublikum wie 
Heizungsbauer, um bei den Biomassepionieren beste Heiztech-
nologie und Innovationen bei Regelung und Zubehör zu ent- 
decken. Der neue Hargassner Messestand trägt der zukünfti-
gen Strategie als Komplettanbieter für erneuerbare Wärme 
Rechnung. Als Highlight entdeckt man auf 230 qm nachhaltige 
Holzzentralheizungen vom Pelletkessel bis zur Visualisierung 
einer Industrieheizanlage. Interessierte informieren sich über 
Pelletheizungen von 6 bis 330 kW, Stückholz- und Kombikessel 
von 17 bis 60 kW, Hackgutanlagen von 20 bis 330 kW, thermi-
sche Solaranlagen und sämtliches Zubehör bis hin zu Warm-
wasser- und Pufferspeicher.� n

  www.hargassner.com

Halle 11.0
Stand C06

Hottgenroth: First Step zur Heizungsoptimierung
Eine zeitsparende und präzise Gebäudeerfassung stellt die 
Grundlage jeglicher Berechnungen zu energetischen Sanierun-
gen. In den technischen Softwareprodukten der Hottgenroth 
Software AG ist die CAD-Lösung „HottCAD“ integriert. Auf 
Grundlage eines gemeinsamen Datenmodells wird ein Gebäu-
de erfasst und im 3D-Modell visualisiert. Diese Gebäudedaten 
können für verschiedene Berechnungen genutzt werden: Heiz-
lastberechnung, Heizungsauslegung oder energetische Bewer-
tungen. Das in „HottCAD“ zuschaltbare Add-on „Hott-KI" 
beschleunigt die Gebäudeerfassung. „Hott-KI“ liest Grundriss-
pläne ein, erkennt fertige Elemente der Gebäudehülle und  
erstellt daraus ein 3D-Modell. 

Zur präzisen Gebäudevermessung vor Ort stellt das  
Hottgenroth-Tochterunternehmen HottScan seine Raumscan-
ner vor. Neuste Erweiterung des optimierten Workflows zwi-
schen Hard- und Software ist die direkte Exportfunktion in das 
„HottCAD“.� n

  www.hottgenroth.de

Halle 8.0
Stand A39
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Orben: Kurze Nachspeiseeinheit
Am Orben-Messestand wird es in Frankfurt wieder rund um 
normgerecht aufbereitetes Heizungswasser und die Regenera-
tion gehen. Das Messe-Highlight ist dieses Mal eine neue Nach-
speise-Einheit, die sich besonders bei beengten Installations-
umgebungen in Ein- oder Zweifamilienhäusern eignet. Bei der 
neuen „Serastil C“- Reihe sitzt die Wasseruhr zur Dokumenta-
tion der Ergänzungswassermenge nicht neben, sondern ober-
halb auf der Kartusche. Diese neue Bauweise spart 184 mm 
Länge ein. Damit passt die Nachspeise-Einheit auch dann noch, 
wenn eigentlich nur wenig Platz im Heizraum vorhanden 
ist. Die neue Nachspeise-Einheit für Ergänzungswasser nach 
VDI 2035 sowie ÖNORM H 5195-1 und SWKI BT 102-1 ist so-
wohl mit als auch ohne Systemtrenner verfügbar: Die Variante 
„Serastil C“ ohne Systemtrenner kommt auf eine Einbaulänge 
von 219 mm, während die Variante „Serastil C ready“ mit Sys-
temtrenner 386 mm misst. n

 www.orben-heizwasser.de

Halle 9.0
Stand C42

IMI: Effiziente Technik
Mit einem neuen Unternehmensauftritt präsentiert sich IMI
(vormals IMI Hydronic Engineering) auf der ISH 2025. Der neu 
geschaffene Unternehmenssektor „Climate Control“ zeigt Neu-
heiten und Produkterweiterungen seiner Produktmarken „IMI 
Pneumatex“, „IMI TA“ und „IMI Heimeier“. Dabei wird mit dem 
neu gestalteten Messestand der Fokus auf die Planung energie-
effi zienter Gebäudetechnik in Wohn- und Nicht-Wohngebäu-
den aller Gebäudetypen und -größen gelegt. Mit dem „Zeparo 
Cyclone Max“ und dem „Zeparo Aero“ werden neue Schmutz- 
und Luftabscheider gezeigt. Der Zyklon-Abscheider für Schmutz 
und Magnetit, „Zeparo Cyclone Max“, trennt dank eines zyklo-
nischen Arbeitsprinzips abhängig von der Partikelgröße bis zu 
95 Prozent der Schmutzpartikel in einem einzigen Zyklus, und 
das unabhängig von der Wasserdurchfl uss-Geschwindigkeit. 
Damit ist „Zeparo Cyclone Max“ der effektivste Schmutzab-
scheider am Markt, wie das HLK Stuttgart bestätigt. n

 www.imi-hydronic.de

Halle 9.1
Stand E06

Kermi: More than a system
Kermi Raumklima steht für volle Kompetenz in der Wärme- 
& Lüftungstechnik und bietet alles, was man für ein klimafreund-
liches sowie energieeffi zientes Heizen und Lüften braucht: Von 
Wärmepumpe/-speicher, Flächenheizung/-kühlung über Flach-, 
Bad- oder Wohnheizkörper bis zu Wohnraumlüftung und in-
telligenter Regelungstechnik – für jede Kundenanforderung 
die passenden, x-optimierten Komponenten. Auf der diesjähri-
gen ISH wird sich Kermi zum ersten Mal zusammen mit den 
anderen europäischen Marken unter dem Dach von Arbonia 
climate auf einem Messestand präsentieren. Vorgestellt wer-
den bei Kermi die News und Highlights aus allen Produktseg-
menten. Leistungsstark, fl exibel und effi zient – inkl. durch-
dachter Technik mit Montageleichtigkeit. Ein Schwerpunkt in 
der Messepräsentation ist dabei bspw. auch das Themenfeld 
Wärmepumpe. n

 www.kermi.com/raumklima

Halle 12.1
Stand E31
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Panasonic: Die Zukunft der Wärmepumpe
Wärmepumpensysteme mit natürlichen Kältemitteln galten in 
der Vergangenheit als innovativ und haben sich mittlerweile 
auf dem Markt durchgesetzt. Doch wie sieht die Zukunft des 
Heizens aus? Panasonic Heating & Cooling Solutions prä-
sentiert, welche innovativen Weiterentwicklungen es im Bereich 
dieser Heiztechnologie geben wird und wie die Wärmepumpe 
zu einem Allrounder für Klein- und Großprojekte jeder Art wird 
– von der erweiterten Leistungsfähigkeit der Geräte über die 
Möglichkeit der Kaskadierung bis hin zur Integration weiterer 
Systeme. Im Mittelpunkt des Messeauftritts stehen die „Aqua-
rea“ Luft/Wasser-Wärmepumpen der neuen „M-Serie“ und die 
nahtlose Integration der Steuerungstechnologie des Partnerun-
ternehmens tado°, durch die Nutzer ihre Heizkosten um bis zu 
22 Prozent senken können, denn diese ermöglicht unter ande-
rem eine präzise Temperaturregelung und eine dynamische 
Stromtarifoptimierung.� n

  www.aircon.panasonic.de

Halle 12.0
Stand E70

Gesund über die Wand oder Decke kühlen
Flächenkühlung als Alternative zur Klimaanlage
Eine Klimaanlage bläst kalte Luft in den Raum und kühlt diesen. 
Die Folge: Die Räume sind unterkühlt, der Unterschied der Innen- 
und Außentemperatur ist groß. Ein Kraftakt für den Körper. 

Wassergeführte Flächenkühlungen für Wand, Dachschräge oder 
Decke kühlen den Raum angenehm und gesund. Der Raum bleibt 
frei von Zugluft – auch die mögliche Gefahr von Staubaufwirbelun-
gen und Bakterien ist minimal. Besonders für Allergiker kann sich 
dadurch die Lebensqualität enorm steigern. Die Kühlung über die 
Wand und Decke ist geräuschlos und kann in heißen Sommer- 
tagen auch nachts laufen. 

Und so einfach wird aus der Wand und der Decke eine Kühlung: 
Baubiologisch geprüfte Gipsfaserplatten werden großflächig ver-
legt und dienen als Kühlfläche. Durch die in der Rückseite integrier-
ten VarioModul-Rohre (Alu-Mehrschicht-Verbundrohre) zirkuliert 
circa 16 °C kaltes Wasser und kühlt die Flächen. Dank Strahlungs-
austausch fühlt sich der Mensch wohl: Er gibt überschüssige  
Wärme über die Umgebung an die Kühlflächen ab. Es entsteht ein 
angenehm kühles Raumklima, das an den Schatten eines großen 
Baumes erinnert. 

Fazit: Im Unterschied zu herkömmlichen Klimaanlagen kühlen  
Flächenkühlungen den Körper im Raum und – nicht die Luft. 

„Als Variotherm vor 25 Jahren begann Wandheizungen auch zur 
Kühlung einzusetzen, dachte noch kaum jemand an eine Kühlung. 
Heute ist das anders. Die Sommer sind wärmer und länger, die 
Komfortbedürfnisse haben sich extrem erhöht. Der Bauherr erwar-
tet nicht nur eine Heizung, sondern auch eine Kühlung von Beginn 

an mit einzuplanen. Bald wird auch in unseren Breitengraden eine 
Kühlung nicht mehr wegzudenken sein!“, so Ronald Brunner,  
Verkaufsleiter von Variotherm. 

www.variotherm.com

UNSER TITEL –  UNSER THEMA

www.variotherm.com
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Remko: „Mehr als Technik.“
Der Mittelständler aus Lage zeigt auf der ISH eine Reihe von 
Neuentwicklungen für die Heizungs- und Klimabranche. Alle 
Geräte sind mit dem natürlichen Kältemittel „R290“ bestens 
für die Zukunft gerüstet. Zu den Exponaten gehören mobile 
Raumklimageräte in modernem Kompakt-Design. Außerdem 
eine neue Serie von Kaltwasser-Erzeugern zum nachhaltigen 
Kühlen und Heizen, ideal für Komfortklimatisierung oder Pro-
zessanwendungen. Die „WKM PRO“ erweitert das Remko-
Wärmepumpensortiment um ein schlankes Monoblock-Gerät 
mit cleverer Baukastentechnik. Des Weiteren steht mit der mo-
dularen Energiezentrale „SQW PRO“ ein flexibles Versorgungs-
system für Großobjekte bereit. Zum Erfolgskonzept von Remko 
gehört insbesondere der persönliche Kontakt mit Kunden,  
Installationsbetrieben und Fachhandel: Im partnerschaftlichen 
Austausch ermittelt REMKO schnell und zuverlässig Lösungen 
für den individuellen Bedarf.� n

  www.remko.de

Halle 12.0
Stand E39

Pluggit: Alles rund um die Sanierung
Am Stand des Mutterkonzerns S & P Sistemas de Ventilación 
S. L. U., zeigt Pluggit sowohl Neuheiten als auch Highlights 
für die Sanierung. Im Fokus der Messepräsentation stehen die 
Produkte rund um das Sanierungsgeschäft, wie etwa das neue 
dezentrale Lüftungsgerät „PluggCompact“. Durch seine kom-
pakten Abmessungen (615 x 364 x 231 mm) und seine einfa-
che Inbetriebnahme und Wartung mit NFC-Technologie kann 
das Gerät für unterschiedlichste Bauprojekte zügig eingesetzt 
werden. Es bietet flexible Montagemöglichkeiten – egal ob 
voll-, teilintegriert oder als Aufputzmontage – und ist somit 
bestens für den Einsatz in Sanierungsobjekten geeignet. Ne-
ben dem „PluggCompact“ werden auch andere bewährte Pro-
dukte aus dem Hause Pluggit vorgestellt, wie das einheitszen-
trale Wohnraumlüftungssystem mit Wärmerückgewinnung 
„PluggPlan“ und die dezentralen Lösungen der Serie „icon-
Vent“.� n

  www.pluggit.com

Halle 8.0
Stand D68

Rehau: „Next Level Unlocked – Boost Your Building Solutions“
Rehau Building Solutions und MEPA präsentieren ihre Band-
breite an Systemlösungen. Diese sparen Zeit und Kosten, stei-
gern die Produktivität und ermöglichen reibungslose Installatio-
nen. Sie bieten gemeinsam innovative Gebäudetechnik, 
Expertise und passende Systeme aus einer Hand. Statt vieler 
Ansprechpartner für Teillösungen haben Handwerker einen 
kompetenten Systempartner. Dies erhöht Effizienz und Wirt-
schaftlichkeit – von der Planung bis zur Installation. 

Bei den Lösungen für wasserführende Systeme spielt das 
Produkt „Fastloc“ von Rehau eine zentrale Rolle. Auf dem 
Stand kann sich der Besucher davon überzeugen, dass das 
Rohrsystem die Einfachheit einer Steckverbindung mit der Sicher-
heit der Schiebehülse verbindet. Aufweiten der Rohre ist nicht 
erforderlich. Die Lösung spart somit Zeit und entlastet die Mon-
teure auf der Baustelle.� n

  www.rehau.de

Halle 6.0
Stand C50
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Roth Werke: Neue Wohnungsstation gilt als „Revolution“
Für ihre Sparte der Energiesysteme stellen die Roth Werke 
beim internationalen Branchentreff die Systemlösungen für 
energetische Sanierung in den Mittelpunkt. Insbesondere die 
vielfältigen Flächen-Heiz- und Kühlsysteme mit unterschiedli-
chen Aufbauhöhen zeigen die Vielfalt der Möglichkeiten für 
die verschiedensten Raumsituationen, Anwendungsfälle und 
Ausgangslagen. Zu den Neuheiten zählt ein neues elf-Millime-
ter-Panelsystem für den Boden und weitere niedrig aufbauende 
Flächenheizsysteme. Die Funkreglung „Roth Touchline SL“ 
wurde mit neuen Funktionen und Produkten erweitert. Eine 
ganz besondere technologische Neuentwicklung haben sich 
die Roth Werke eigens für die Leitmesse in Frankfurt aufgeho-
ben: „Wir stellen unsere neue Wohnungsstation vor, die mit 
zahlreichen Pluspunkten aufwartet und nicht nur deshalb eine 
Revolution im deutschen Markt darstellt“, kündigt Rüdiger 
Heinz, Verkaufsleiter Energiesysteme, an.� n

Halle 4.0
Stand C20/C45

  www.roth-werke.de

Resideo: Neue und bewährte Lösungen für Trinkwasser und Heizungsregelung
Von Wasserarmaturen und -aufbereitungsprodukten, die das 
Trinkwasser schützen und zur Versorgung mit hygienischem 
Trinkwasser beitragen, bis zu Heizkörper- und Heizungsarmatu-
ren sowie Regelsystemen für einen energieeffizienten, komfor-
tablen Betrieb der Heizung: Am Resideo-Stand können Besu-
cher die Bandbreite und die Vielfalt des Produktsortiments 
sowie die aktuellsten Entwicklungen des Unternehmens erle-
ben. Im Mittelpunkt stehen Neuigkeiten im Bereich des Wasser-
portfolios, aber auch bewährte Lösungen zur Heizungsbefül-
lung und für einen einfachen hydraulischen Abgleich. Anja 
Friedrich, Category Marketing Manager Water bei Resideo, 
erklärt die Bedeutung der Präsenz von Resideo auf der Messe: 
„Unser Fokus liegt auf der Entwicklung von Technologien und 
intelligenten Lösungen, die sich nahtlos in das Leben unserer 
Kunden einfügen und dazu beitragen, Häuser, Familien und 
unseren Planeten zu schützen.“� n

Halle 9.1
Stand D42

  www.resideo.com

RMBH: Wärme und Licht von oben
Bei allen Deckenstrahlplatten setzt die RMBH GmbH auf hohe 
Energieeffizienz, lange Lebensdauer und Nachhaltigkeit. Die 
Elemente sind DIN-geprüft und Keymark-zertifiziert. Damit stel-
len die Platten eine zukunftssichere Lösung dar, denn sie lassen 
sich zudem mit unterschiedlichen Wärmeerzeugern kombinie-
ren. Das vereinfacht die Anpassung hin zu hybriden Systemen 
und Wärmepumpen.

Am Messestand ist beispielsweise das Baukastensystem „KSP 
to go“ zu sehen. Es liefert die Vorteile der Strahlungswärme für 
kleinere Hallen: Per Online-Tool lässt es sich rasch auslegen und 
problemlos montieren. Zudem ist es sofort ab Lager lieferbar. 
„KSP to go“ kann mit LED-Leuchten ergänzt werden. Wärme 
und Licht werden so wirtschaftlich, nachhaltig und wartungsfrei 
installiert. Des Weiteren gehört eine Auswahl an verschiedenen 
leistungsfähigen Deckenstrahlplatten zur Präsentation.� n

Halle 11.0
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  www.rmbh.de
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Produkte + Neuheiten

S-Klima: „Precision Partnership“
S-Klima präsentiert erstmals die „Hydrolution PRO“ Serie von 
Mitsubishi Heavy Industries. Die reversiblen Kaltwassersätze/
Wärmepumpen werden zunächst in einer Baugröße mit Kühl- 
und Heizleistungen von 44 und 47 kW zur Verfügung stehen. 
Dank der modernen „e-3D Scroll-Verdichter“ erreichen die Wär-
mepumpen hohe Effi zienzwerte. Die invertergesteuerten Kom-
pressoren arbeiten mit einer speziellen Verdichtungsmechanik, 
bei der das Kältemittel sowohl vertikal als auch horizontal kom-
primiert wird. Diese Anordnung minimiert mechanische Verlus-
te und erlaubt eine kompaktere Bauweise im Vergleich zu her-
kömmlichen Scroll-Kompressoren. Die Geräte der „Hydrolution 
PRO“ Serie wurden speziell für den europäischen Markt entwi-
ckelt und werden gemeinsam mit dem Hamburger Klimaspezia-
listen Stulz serienmäßig gefertigt. Die Zusammenarbeit garan-
tiert moderne Technologien und hohe Fertigungskapazitäten. n

 www.s-klima.de
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Schräder Abgastechnologie: Von Effizienzsteigerung bis Emissionsminderung
Wärmerückgewinnung für die Biomasseverbrennung sowie 
Abgaswärmetauscher für industrielle Prozesswärme – das sind 
unter anderem die Top-Themen von Schräder. In Sachen höhere 
Effi zienz setzt das Kamener Unternehmen beispielsweise auf die 
Wärmerückgewinnung mit der neuen „TurbuFlexS-900 Con-
dens“ im Bereich Biomasse. Diese Box nutzt die latente Wärme 
im Abgas und schafft so Energieeinsparungen von bis zu 15 Pro-
zent in Abhängigkeit der Wassertemperatur. Um entsprechende 
Emissionen bei Biomassekesseln gering zu halten, bietet Schräder 
außerdem die modulare „Filter Box-S“ für Leistungsbereiche bis 
1,2 MW an. Der Partikelabscheider „PTInside“ lässt sich in Neu- 
und Bestandsanlagen nutzen und wird direkt in der Abgasstrecke 
im Kesselraum installiert. Er eignet sich für Nennwärmeleistungen 
von maximal 50 kW und Abgastemperaturen von bis zu 250 °C 
und mindert Feinstaubemissionen um bis zu 95 Prozent. n

 www.schraeder.com

Halle 11.0
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SYR: Zukunft ist jetzt!
Seit 1939 entwickelt und produziert die Hans Sasserath GmbH 
& Co. KG (SYR) Armaturen und Systeme für Trinkwasserinstal-
lationen, Heizungsschutz und Wasseraufbereitung. Für den 
Systemgedanken und die Montagefreundlichkeit von Armatu-
ren bekannt, präsentiert das Unternehmen auf der ISH 2025 
einige revolutionäre Neuheiten ihrer Marke. Unter anderem 
wird eine innovative Neuerung präsentiert, die die Montage-
freundlichkeit der Produkte optimiert. Dank des innovativen 
Flanschsystems können die Einzelprodukte nahtlos kombiniert 
werden. Mit „SYR Connect“ und der intuitiven SYR-App wird 
dieses Konzept ins digitale Zeitalter geführt: Endnutzer können 
ihre Armaturen nicht nur kinderleicht bedienen, sondern auch 
individuell an ihre Bedürfnisse anpassen. Smarte Technologie 
trifft auf praktische Anwendbarkeit – ein echter Mehrwert im 
Smart Home.� n

Viega: Lösungen für intelligente und nachhaltige Gebäude
Viega stellt die eigenen Kernkompetenzen in den Mittelpunkt: 
Trinkwasser, Wärme, Brandschutz, Komfort, Digitales Bauen und 
wie Viega dazu beiträgt, den hohen Energiebedarf von Gebäuden 
zu senken. Das Unternehmen zeigt Lösungen, die Hygiene und 
Energieeffizienz verbinden. Dazu gehört die bedarfsgerechte Aus-
legung von Trinkwasserinstallationen, die das Wasservolumen re-
duziert und damit den Energiebedarf für die Warmwasserberei-
tung senkt. Ein weiterer wichtiger Hebel für mehr Energieeffizienz 
im Gebäude ist das Thema „Wärme“. Viega präsentiert Antwor-
ten auf die Herausforderungen der Energiewende: zukunftswei-
sende Lösungen, die künftig den gesamten Prozess von der rege-
nerativen Wärmeerzeugung bis zur Wärmenutzung verknüpfen 
– von der Wärmepumpe, der thermischen Solaranlage, dem grü-
nen Wärme- oder Gasnetz über die Verteilung und Speicherung bis 
hin zur Wärmeübergabe, Kühlung oder Warmwasserbereitung.� n

Halle 4.0
Stand B20

  www.viega.de
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  www.syr.de

Wolf: Lösungen für eine nachhaltige Zukunft
Rund ums Thema Heiztechnik erleben ISH-Besucher bei Wolf 
einfach starke Lösungen für SHK-Profis – egal ob für Ein- und 
Mehrfamilienhäuser oder das Projektgeschäft. Ein besonderes 
Highlight ist die neue Leistungsgröße der Luft/Wasser-Wärme-
pumpe „CHA-20/24“. 

Die perfekte Ergänzung für Gebäude mit mehreren Wohn-
einheiten sind die kompakten Wohnungsstationen sowie die 
neuen „Functionline“ Wohnraumlüftungen. Diese garantieren 
nicht nur höchsten Heiz- und Warmwasserkomfort, sondern 
sorgen auch für gesunde Raumluft und Schutz der Gebäude-
substanz. Besonders einfach gelingt die Auslegung der Wolf-
Produkte durch praktische digitale Tools wie dem Wolf Wohn-
raumlüftungs-Planer, die von den Besuchern direkt vor Ort 
getestet werden können. Abwechslungsreiche Vorträge im 
Wolf-Forum mit praktischen Tipps runden den Messeauf- 
tritt ab.� n

Halle 12.0
Stand E03

  www.wolf.eu
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